
Heeresverbände mit allen zur Verfügung ſtehenden

gerichtet, Medikamente aller Art in großen Mengen
herbeigeſchafft.

Den traurigſten Anblick bietet Melfi, das

ſteht kein eigen Haus mehr.

ein bekannter Arzt hat

Gr. 171. Einzelpreis 15 Vlennio

Sozial demokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das „volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volk und Zeit. Es iſt VBublikations Organ deroſenſchaſtlichen u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ verſchied. Behörden. Schriftleitung:
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Volksblart
Bezugspreis monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. Zuſte0,50 e Voſtbezugspreis 2,30 Mk. durch Voſtboten

Hauptageſchäfts ſtelle
24667. 25505. Perſönliche Auskunfterteilung mittags

insgeſammt 2.50 Mk., für Abholer wöchentlichUIungsgebühr,
zugeſtellt 2,70 M., bei direkter Einſendung200 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfa. im Anzeigen und 80 Pfg. im Reklameteil der t

Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24505, 24667. 25605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt

mmer moch Beine udergeßbnisse qus Jfaſten

2000 Todesopfer des Erclhehens
60000 Veherlehende musren öffentliche Hilfe in Ancpruch nehmen

Die offizielle Liſte der Opfer der Erdbeben- Kataſtrophe in Süditalien verzeichnet 1778 Tote,
4364 Schwerverwundete, 5946 völlig eingefallene oder zum größten Teil eingeſtürzte Häuſer. Von
den Schwerverwundeten dürſte noch ein großer Teil ſterben, ſo daß mit weit über 2000 Opfern
des Unglücks gerechnet werden muß. Jn Neapel

Tauſende und Abertauſende beteiligten ſich an dem L

Die Berichte der Morgenblätter aus dem Erd
bebengebiet geben ein anſchauliches Bild von der
eingeleiteten Hilfsaktion, für die die einzelnen

Mitteln und Menſchenkräften herangezogen worden
ſind. Nicht weniger als 60 000 Ueberlebende müſſen
im Hauptbebengebiet unterſtützt, verbunden, ver

gt und mit Nahrungsmitteln verſorgt werden.
Rilitärambulanzen und Hilfsſpitäler wurden ein

wie eine völlig zerſchoſſene Stadt hinter einerEffront ausſieht Bis per ſind 160 Leichen in

vermißten Angehörigen, die die
ihnen jäh entriſſen
unüberſehbare

wurden am Donnerstag die erſten Toten beerdigt, d ien zur Folge gehabt. So wird aus Aquilo
eichenzug ſtandenem Examen ſeinen

die Toten nicht faſſen kann, mußte ein Zug mit
der traurigen Laſt von 200 Toten nach Potenza
geleitet werden. Man fürchtet, daß aus den Trüm
mern, beſonders in den bis jetzt nur ſchwer zugäng
lichen Dörfern, noch eine erhebliche Anzahl von
weiteren Opfern geborgen werden müſſen. Aus
allen Gemeinden wird gemeldet, daß die Häuſer,

oggia

niag von einem Philologen n r v be wir am tie
zinen Freunden un annten der M aſſen, den nur des Geiſtes Sfreigegeben worden. Da der Friedhof von Melfi ein Feſt gab. Als die fröhliche Runde gerade beim e o e Wage 7e

Der Haupftfeind.
Die al h be anter

Die Wahlſtrategen des bürgerlichen Lagers
haben mächtig zu tun. Das böſe Gewiſſen plagt
ſie. Sie haben Angſt vor der Abrechnung. Daher
ſind ſie eifrig bemüht, eine Art Burgfrieden zu
ſchließen, um ihre Kampfkraft gegen die Sozial
demokratie richten zu können. Dieſen bürgerlichen
Miſchmaſch braucht die große deutſche Arbeiter
partei, die Sozialdemokratie, nicht zu fürchten. Die

rauſame Natur Taten der Regierung Brüning ſind die ſärfſte An
t. Das Erdbeben hat eine klage gegen ſie und die hinter ihr ſtehenden Par

ette ergreifendſter Traſteien. Shwieriger iſt der Kampf gegen den Feind,
der von jeher ihr ſchlimmſter war: „Der Feind, den

fſten haſſen, das iſt der Unveorſtand

cht.“ Dieſer Feind ſammelt ſich im Lager des
Nationalſozialismus.

Nicht mit dem Geiſt, ſondern mit der Fauſt
wollen die Nationalſozialiſten das deutſche und das
ſoziale Problem löſen. Wer ihr Kraftmeiertum
ſieht, muß unwillkürlich an die Plakate der Vater
landsparteiler während des Krieges denken auf
denen eine gepanzerte Fauſt zu ſehen war,ſoweit ſie dem Erdbeben nicht ſofort zum Opfer ge

fallen ſind, vielfach von Einſturzgefahr bedroht und
damit unbewohnbar ſind. Auffallend viele Kirchen
mußten wegen Einſturzgefahr geſchloſſen werden.

7 und darunter die Unterſchrift: „Das wollen unſere
R Feinde!“ Wie damals die geiſtigen Vorfahren der

Nationalſozialiſten, die Leute, die vor lauter Dumm
en heit die halbe Welt erobern wollten, nicht erkanntenJn Neapel hat geſtern unter lebhafter und zahl

reiche der Bevölkerung und der Bedie. Beerdigung der vier Erdbebenopfer

Dem von Meifi eingeſegnet und zur Beſtattung

Exrschutternde Einzelheiten
Rom, 24. Juli. Eig. Bericht.)

Ganz Rom iſt in fieberhafter Aufregung. Vor Chaos geborgen wurden.
den Depeſchenbüros und den Aushängen der Zeitungen n ich die Menſchen, um Einzelheiten

von dem furchtbaren Unglück zu erfahren, das in
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in ganz
Süditalien fürchterliche Verheerungen angerichtet
hat. Faſt viertelſtündlich wechſel:
der Zeitungskäſten, und jede Viertelſtunde ver
ſchlimmert das Bild der Lage, erhöht die Zahl der
Opfer, die dieſes Erdbeben gefordert hat.
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Erſchütternde Szenen ſpielten ſich im Unglücksi er Jn Lacedonia traf das zerſtörende
ben die Bevölkerung ſo völlig unerwar-

tet, daß zahlloſe Menſchen, vom paniſchen
Schrecken ergriffen, nur notdürftig bekleidet auf die Auch in der folgenden Nacht trauten ſich die Be
Etraße ſtürzten.

Der Stadtteil wurde vonKataſtrophe beſonders hart mitgenommen,
e in Wing en

irk von mehr als 6000 Menſchen iſt völlig demvoden icgenecht Die Korreſpondenten de

römiſchen Preſſe, die ſich die ſo grauſam heimge-
ſuchte Stadt angeſehen haben, berichten, daß aus den
rauchenden Trümmern der eingeſtürzten Häuſer fort

ſet Wimmern und Stöhnen der Verletzten undEile enden ertönt, die man trotz der ſchon fort
geſchrittenen Aufräumungsarbeiten nicht ber
en konnte. Bis jetzt hat man hier Tote und

uſende von Verwundeten feſtgeſtellt, die ſämtlichvon dem erſten vernichtenden Erdſtoß ergriffen
wurden.

n von 2800 Einwoehnern,Villanova, ein S
iſt in einen Friedhof verwandelt.

oder ſogar mehrere Op
Beben in

anze Familien

Jn Villanova m faſt jede Familie ein Parteien“ ſammelt ſich zum

ſind ausgerottet,
eine Frau und mehrere

Kinder verloren. Er ſelbſt konnte ſich nur durch
einen eiligen Sprung aus dem erſten Stock auf die
Straße retten, als Frau und Kinder ihm nach-

lgen wollten, brach das Haus unter für terlichem
rachen zuſammen und begrub die Bedauerns-

werten unter ſeinen Trümmern. Melfi
Stad:, die

iner etwas abſeitsAußer dem Bahnhof und einer e e
Siedlung iſt von der ſchönen Stadt
nichts mehr zu erblicken.

Tas alte Biſaccio iſt bis au
Rärg, unter den Opfern befinden ſi

chſeln die Aushängen Verkehte zu

der holung des unheimlichen Erdbebens befürchteten.

riſtörten Städte und Dörfer entſandt worden

zialdemokratie gruppenroßagrarier, der Groß induſtriellen ntereſſentenz iſt ein Vörſengewaltigen der Bettelſack für und Kandidaten damit ſubventioniert, die politiſchen

Schweißtropfe

die alte Millionenbeträgeon von manchem Erdbeben heimge ucht
as Beben gänzlich zugrunde gerichtet.

zwei Häuſer einge
zahlloſe

Neapels ſtattgefunden.
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WSalerno cKinder, die zum Teil fürchterlich entſtellt aus dem
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In den 7 Gebieten ſind die orungen nicht ſo ſtark, wie unmittelbar am Ort
der Kat Aber auch dort ſind zahlloſe
Häuſer eingeſtürzt, auch dort ſind viele Tote

Eſſen ſaß, brach das Erdbeben mit elementarer Ge
walt los.

Trümmern des zuſ echenden Hauſes er
en.h

ſechs Menſchen, zum Teil in ihren Wohnungen, um n war, vor dem Haus, das nun ein Maſſen
gekommen. Ganze Straßenzüge mußten geräumtgrab darſtellte, zuſammenlief. Nur die Eltern deswerden, weil die Häuſer durch das Beben ſo Philolegen lebten noch, als man ſie aus den Trüm

riſſig geworden waren, daß man jeden Augenblick mern ausgrub. Sie waren jedoch ſo h zu
mit ihrem Einſturz rechnen mußte. Die Neapoli gerichtet und ſo verſtört, daß ſie nichts mehr ſagen
taner hatte das Beben in paniſche Furcht verſetzt,

in der Raglhan h die ganhe Stadt tot

wohner nicht in ihre Häuſer, weil ſie eine Wieder von der Kataſtrophe nicht verſchont geblieben.

roße Riſſe auf, der Palaſt des Erzbiſchofs2 fak iſt ſchwer beſchädigt. Jrzwiſchen e
Jm gen unglücksgebiet iſt d Not R arrige gr en F h h der Him-

t m Solonnen in die zer-mel an, er das fürchterli nglü chwöre.W. Ueberall ben Bittgottesdienſte abgehalten.
Halb irr wandern Tauſende unter lauSchwer liegt der ſommerliche Himmel über dem
tem Wehklagen durch die Trümmer und ſuchen ihreltrauernden Jtalien

TStärkct unseren Wahlfonds!
Der „Jntereſſentenhaufen“ der bürgerlichen lichen „Jntereſſentenhaufen“ zufließen.

die So Redner, Zeitungsredakteure und Flugblatt
Bald vird imſſchreiber, die ſich dem Meiſtbietenden verkaufen,

und werden davon gedungen, „J

Schon Jahresfriſt vie L h wir nud bereit ſeid mit 7Wähler, die ihr willens u re un
ſtriellenkreiſen der Ruf nach einem Wahlfondsſden Kampf zu führen gegen dieſe Verlumpung
gegen die Sozialdemokratie. Jeder des politiſchen Lebens, gegen die Bedrohung
Arbeitgeber ſoll in ihn 1 Mk. pro Kopf der vonſder Demokratie, gegen die Herabdrückung der
ihm beſchäftigten Arbeiter abführen. Aus den Kaufkraft der Maſſen, gegen wirtſchafts und

n ausgebenteter Proletarier erpreßte ſortſchrittsfeindliche Steuerpläne, gegen die
werden dem bürger-lſoziale Reaktion,

stärkt unseren Wahlfonds!
Berlin, den 24. Juli 1930.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

daß der Krieg nicht an der mangelnden Kraft der
deutſchen Soldaten, ſondern nur an der Dummheit

her militäriſchen und politiſchen Kriegsfühcung
verloren ging, ſo erkennen auch heute die Gefolgs
mannen der Hitler, Goebbels, Straſſer und Kon
ſorten nicht, daß Brot und Arbeit in Deutſch
land nicht durch Redensarten, ſondern nur
durch zähe und zielbewußte ſozialpolitiſche
und gewerkſchaftliche Arbeit beſchafft
werden kann. Ein gefährlicher Größenwahn iſt im
Nationalſozialismus lebendig, ganz ähnlich dem
überſpannten Nationalismus der wilhelminiſchen

Alle Anweſenden, Dzeh wurden von den Götter und Halbgötter. Alle ſchlechten Jnſtinkte,
die übelſte Renommiererei mit Font-Heldentaten,
die ſich nie ereignet haben, ein ekliges Kraftgetue

t e Das Wehklagen der Sterbenden war ſo entſetzlich, feiern bei den Nationalſozialiſten förmlich Orgien.
agen. ger Neapel ſind r. was in der heimgeſuchten Stadt noch am Die dunklen Elemente unter dieſen Landsknechten

der Reaktion Zat bereits ein förmlicher Blut
rauſch erfaßt. Jn den Hinterzimmern der Groß
ſtadtkneipen ſingen ſie unſagbar blutrünſtige und
gemeine politiſche Lieder. Die Beſtialität

onnten. Zwei Stunden ſpäter waren auch ſie kann ſich kaum noch beherrſchen, ſie kann kaum den
Tag erwarten, bis ſie die ſozialdemokratiſchen Ar
beiterführer an den Laternenpfählen aufhängen

Auch die großen Paläſte Neapels ſind kann. Und dieſe Leute bringen es fertig, gleich5 k iel zeitig den Arbeitern vorzumachen, daß ſie den So
Kathedrale weiſt in ihren Mauern meter-zialismus erſtreben.

Die ſozialiſtiſche Note iſt nicht rein zufällig nur
in Norddeutſchland bei den Nationalſozia
liſten ſtärker hervorgetreten. Jm ſtärker induſtria
liſierten Norddeutſchland liegen die Hauptkraft
zentren der freien Arbeiterbewegung. Um hier Fuß
faſſen zu können, mußte die Hitlerbewegung natur
gemäß ihr Spiel mit dem Wort Sozialismus ſo
kräftig ſpielen, daß ſchließlich dem nicht ganz ein
geweihten Unternehmertum Himmelangſt wurde
und Hitler einſchreiten mußte. Die ſchönen Sätze
der Goebbels und Straſſer, daß die Nationalſozia
liſten in den Lohnkämpfen auf ſeiten der Ar
beiterſchaft ſtehen und daß das heutige Wirtſchafts
ſyſtem unſittlich und räuberiſch ſei, ſind notwendig,
um mit den organiſierten Maſſen in Kontakt ju
kommen. Sie hindern aber Hitler, den national
ſozialiſtiſchen Parteipapſt, keineswegs, mit Hugen
berg, dem Zeitungskönig der Schwerinduſtr ie,
Arm in Arm in den Wahlkampf zu ziehen. Die
Kapitaliſten und Unternehmer wiſſen ſchon, was ſie
an Hitler haben. Sie können ſich die in der letzten
Zeit in den Straſſer-Organen etwas auffallend
deutlich aufgetretenen unternehmerfeindlichen
Aeußerungen nur, wie es in der Zeitſchrift der
Vereinigten Arbeitgeberverbände heißt, als Folge
mangelnder Diſziplin gegenüber dem oberſten
Führer, alſo Hitler“, erklären. Und ſie haben, wie
der Krach HitlerStraſſer zeigt, vollkommen recht.

Der Nationalſozialismus iſt heute noch, was er
von Anfang an war: Dummenfang im Intereſſe
des Kapitals. Es glaubt, mit Geld alles machen zu
können. Warum ſollte es ſich nicht eine eigene Ar
beiterbewegung ſchaffen? Hat es nicht



Möglichkeiten genug, um eine ſolche Bewegung po krſoß des chsprsidentenlitiſch und wirtſchaftlich aus dem Boden zu im rſoß des Reiche
ger zu müſſen? Kann es nicht durch künſtlicheermehrung der Arbeitsloſigkeit n
genug verzweifelte Exiſtengen ſchaffen, die den na
tionalſozialiſtiſchen Lügnern in die Hände laufen
War nicht die ganze Politik der Hauptunter-

See Vole im ag, v feutſchen Volkspartei, ſeit Jahr und dar Reichgpro ſten heute
gerichtet, den Arbeitermaſſen den Parlamentaris- S des Artikels 48 eine Verordnung er
mus zu verekeln und ſie ſo für das Diktaturgerede laſſen, nach der für das ganze Deutſche Reich das

ſollte ſich ſagen, wozu noch einen Reichstag wenn waffen verboten wird. Die Verordnung erfolgt eine Entſchließun desg gefaßt, in der vom Vorſtand
er doch nichts zuwege bringt Und die Arbeiter auf Vorſchlag des Reichsminiſteriums des Innern Reichslandbundes Freiheit gegenüber allen Parteien
ſollten verärgert und entmutigt werden. Ver unter Zuſtimmung des Reichskabinetts. Mit demſgefordert wird. Die Feſtlegung auf eine beſtimmte
zweiflungsſtimmung unter den breiten Erlaß einer derartigen Verordnung wird dem Partei oder parteipolitiſche Liſte ſei ſchon auf Grund
Maſſen, das war das Ziel, das das Unternehmer orbi der preußiſchen Regierung gefolgt, die eine der bigher geüdten Methoden geſtattet.
tum auch mit dem Abbau des Kranken und Ar ähnliche Verordnung für Preußen dereits erlaſſen Die Entſchließung bedeutet eine offene Rebellion
r e i hat. Durch die Verordnung des Reichspräſidenten gegen den Beſchluß des Reichslandbundes, in dem

n an brutale Be wi rd übri in landwi icherwalt, d. h. an den Nationalſozialismus bekehren zu wird Rth die oreuheſawe Verordnung erbve gen. en Deſeen 3 W rnwanreg
J

Der Kapitaliſt und niemand anders iſt der
i r e i dgn Nationalſoiaii Der Hugenbergklub tagt
mus. gen nationalſozialiſtiſchen Innenminiſter das Regieren ermöglicht? her r D. Derſhwet tie
Nur die Deutſche Volkspartei, die Partei des Ka Partei getagt. Jhm wird heute eine Konferenz der
eitals. Dieſe Semeinſchaft wiſchen Geldſag und. Zentſchnationalen Landesvertreter folgen.
Hitler iſt der ſchlimmſte Feind der Arbeiterſchaf. In der geſtrigen Sitzung wurde, nach einer
Sie muß im Wahlkampf, unter Aufbietung aller Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, beſchloſſen, daß
Kräfte, einen vernichtenden Stoß erhalten. Die re die deutſchnationalen Organiſationen die bitherigen

nehmertums, die offene Unternehmerpartei, die entgegen Hugendergs Anordnungen für das KabiDeutſche Volkspartei, umd die „Arbeiterbewegung“ et Krane ſtimmten, in keinem Fall von einer
des Kapitals, die Nationalſozialiſten, ſie ſind der VSandesorganiſation als Kandidaten aufgeſtellt

Hauptfeind. werden dürfen. Dieſes Verbot iſt erfolgt, weil
einige der Abgeordneten, e r rer rn
ten, noch nicht aus der Deutſchnationalen rteDer Kampf um Fiat, ausgetreten ſind. An die Spitze der deutſchnatio

da lle gandwirt- Reichstag eine ſtarke Bauernpartei zurArbeiterunruhen in Ftalien. nalen. Kandidatenliſten ſollen Sand wirt Vertretung der wirtſchaftlichen und politiſchen Be
Der „Populaire“ weiß heute auf dem Umwegſſchaftsvertreter geſtellt werden, um der lange der Landwirtſchaft bilde.

ſtampfen, ohne dabei noch nebenbei viel Geld aus

Durcheinander im Landbund.

der Hitlerleute empfänglich zu machen? Das Volk Tragen von Schuß, Stich- und Hieb

können.

7Hugenbers iſt zu preußiſch'.

gulären und irregulären Truppen des Unter Wgeordneten, die in der letzten Reichstagsſitzung

über das ſozialiſtſche Parteiorgan in Nizza zu be Landvolkspartei nach Möglichkeit Konkurrenz zu

Der Bauernbund habe jetzt ſeine Handlungs-
freiheit wieder. Er wünſche, daß ſich im

richten, daß es in Italien in den letzten Tagen an
geſichts der ſchweren Wirtſchaftskriſe und der
immer mehr ſteigenden Arbeitsloſig-

machen. Vrüning ſucht einen
keit zu verſchiedenen Zwiſchenfällen ge Her Adelsklub als Volkspartei
kommen iſt. Der ſchwerſte dieſer Art ſei in Turin

Reklamechef.
bei den Automobilwerken von Fi i Am Mittwoch hielt die „Korſervatwe Vobe Reoichspreſſechef Foch in ſoll durchgeweſen d Sut zu verzeihe per e e ne einen Scarfmacher erſent werden.

an der nach der Berliner „Kreuzzeitung“ an Stelle600 Arbeiter ſeien dort am letzten Sonnabend ladung u. a. folgende Perſönlichkeiten teilnahmen: de Vhen de Meer ererhesg

gar doch e ſich die geſamte T „Staatsminiſter a. D. Dr. Lentze, Staats Dr. Zech lin den Chefredakteur der ſchwerindu
h e er da ezärt. Se de miniſter a. D. SHmidt-Ott, Farſt u Stolbergſſtriellen Deutſchen Allgemeinen Zeitung zu feten,

rbeit niedergelegt und ſich in der Fabrik ver Roßla, Graf Dohna-Brunau, Graf Arnim- entſchieden beſtritten.
ſchanzt. Die Polizei ſei vollkommen machtlos ge Muskau, Freiherr von Braun, Freiherr von
weſen und habe ſich nach einem vergeblichen An Landsberg, Herr von WaldowReitzenſtein, Prä halten von dieſer Behauptung ebenſoviel wie von
i reden müſſen. Wochrere Toteilnngen] ſident Dr. J. von Oppen, Präſtden von her amtüichen Erklärung. daß der Staatsſekretär

D. aſchinengewehrſchützen ſeien Zahnke, General von Winterfeld, Generalſuper der Reichstanzlei Dr. Pünder an der Abfaſſung des
n ten de er tendent Vits, Reichsbankpräfident a. D. Dr. HindenburgBriefes an den preußiſchen Miniſter

eiten eingeſchloſſen. Nach dreitägiger Ver Schacht, Kommerzienrat Ernſt von Borſig. Bank präſidenten nicht beteiligt geweſen ſei. Oder trifft
gung habe ſich die Velegſchaft durch den direktor Dr. Solmſſen, Dr. H. e. Dräger- Gene S nicht zu, daß der Chefredakteur der Deutſchen

t zur Uebergabe gezwungen geſehen. raldirektor HeubeiAnnahütte, Univerſitätapro Allgemeinen Zeitung“ ſich am Mittwoch in einer
Die faſchiſtiſchen Behörden bemühten ſich, die Nach feſſor Dr. Eduard Meyer, Exzellenz von Willa i i
richt über dieſe Zwiſchenfälle zu vertuſchen und den mowitzMöllendorf.“
entlaſſenen Arbeitern in anderen Betrieben Arbeit
zu verſchaffen. Aehnliche Zwiſchenfälle ſeien in der liegt nach dieſer Anweſenheitsliſte klar zutage. Was die Abſicht, Zechlin durch den Leiter des genannten
Fabrik von Bordalino in Aleſſandria zu verzeichnen ſich in dem neuen Verein zuſammengefunden hat, ſſchwerinduſtriellen Blattes zu erſetzen, zur Zeit
geweſen, wo die Arbeiter nur noch zwei Tageſſind keine Repräſentanten des Volkes, das ſind zum nicht mehr beſteht, daß ſie beſtanden hat, ſteht
in der Woche beſchäftigt ſeien und eine Hunger größten Teil Reaktionäre vom reinſten Waſſer. Die außer jedem Zweifel und hängt eng mit dem Plan
demonſtration unternommen hätten. Auch Arbeiter, Angeſtellten und Beamten haben in ihm der Regierung Brüning zuſammen, aktiv in den
hier ſei es der faſchiſtichen Polizei und dem Militär nichts zu ſagen und deshalb natürlich auch nichts zu Wahlkampf einzugreifen. Dieſer Plan der aktiven
nur mit Mühe gelungen, einen offenen Aufruhr zu ſuchen! Eine „Volkspartei“ iſt die Gründung nur Propaganda ſoll in den nächſten Tagen in die
verhindern. dem Namen nach. Praxis umgeſetzt werden, und da er hauptſächlich

ngenen Vokalen ve t hat. Warum wenn erchon das Unwirkliche, Viſionäre, als Seriſim
mung dem Werk unterlegt, zerreißt er ſ dieſe
Wirkung durch das ganz e ſoliſtiſche

t i

Talhoffs .Totenmal“.
Zur Münchener Uraufführung.

Die zum Tängerkongre ante r Spre
n

des „Toten mal s“ von rt Talhoff aam 20. Juli in München ſtatt. S len
d Veranſtaltung ſtellte Mary Wigman mit im Ta

Ein Fille-Denkmal.
nlaſſen von OriginalBriefſtellen im Kriege

ener, die für den Vortrag an einem Leſeabend eeignet wären? Einzelne dichteriſche Stellen
chen Text rechtfertigen nicht das übrige

er m erſtenmal ihre t in den Dienſt dilettantiſche Wortgeklingel. Dilet-eines Vihnenwertes nicht tänzeriſcher Art. ſt ſtantiſch J auch das „ang er
Es iſt ein wundervoller Gedanke, den Toten des (Bong, Trommel ringende Met e e

h n e rich n S dieſe Sunt z äe eu r iges errichten. 8 e eb ſolches Bühnenwerk, an einem Lcbee des die Wer des Tanzes und den

Krieges ü oder zu einem internationalen Masken. Hier hat er ändige, r ſter

K ine ti i die ſei s Werk terte t rne. eOffen t S. z r ſchiedenſter Kunſtelemente in einem Geſamwwerk iſt
i eſproche ichts ei nden, aber dieſe Faktoren müſſenr e es nicht enkr e eden rung eines folgerichtigen, ſteigernden, h andhabt en, wenn ein Werk mit dem An

notwendigen v x das das Weſen des u S auftritt. a
gen Anlage ſt der rk or An eine Summe von Einzelherten

noch kein küſtleriſches Ganzes ergibt.
kompoſitionen smöglichkeiten, die dasn ehe e en Segen d Saiten en Bann eung ſein s verſchiedener Mittel, de inSe Dihtn e gen deft er e J Wilma Mönckeberg)

echchöre, n anz, Masken, Kangrhyth n n verwirklicht.aile s Orche Vichtaltare Elli Müller-Rau.
Anekdoete. Boilegau war nie zu einer Schmei

S e etets mit ie die rhei ine ee ehe en erlthn ne pitineneigenhändi und nieder iebenapp und e h Text einen e hen n et
ingen von ri n Pri aus, die Boileau, e en unm l eChöre der Text ine u zu n. nahmen ſich vor, Siege Verſe zu machen und
trennt den Sprech u an und geht wie wundervoll iſt Jhnen das gelungen!

e Kiang, alſo vom Muſikaliſchen aus;

e wenigen Wirku
Aus Totenmal bietet, n re

tr n

Am 9. Auguſt, dem Todestage Heinrich Zilles,
wird das von dem Berliner Bildhauer Paul
Kentſch per e b eingeweiht.

erNiemand will den Bei einer etzten ArbeSinn des Wortes verloren. Warum, Verſteigerung von Kunſtgegenſtänden aus dem Jn Bitd u n Erſten am
wenn er nur eine lautliche Untermalung des Bürh- ventar des Wilhelms-Palaſtes in Stuttgart
nengeſchehens braucht, bedient er ſich übe t des wurde für das Koloſſalgemälde „Romeo und Julia“
Textes? u genügten in verſchiedenen Klang- von Wilhelm von Kaulbach nur ein einziges „Wi Tell“ auf der „Grünen Bühne“,
lagen geſprochene Laute, wie das z. B. Kurt Weill Angebot in Höhe von 50 Mk. abgegeben. Das Bild Haxzer VBergtheater. Das politiſche Drama
mit Erfolg in der Oper „Der Protagoniſt“ mit ge-l wurde deshalb aus der Verſteigerung zurückgezogen. ſteht immer mehr im Mittelpunkt des künſtleriſchen

Dazu ſchreibt der „Soz. Preſſedienſt“: Wir

83 diebeſteht innerhalb der ReichsregierungAbſicht den Leiter der Preſſe
abteilung der wegen ſeiner Zu

ehörigkeit zur Sozialdemokratie auf
irgendeine Art auszuſchalten.

Geſpannte Lage in Kgypten.
Der Sonderderichterſtatter des „Daily Expreß“

aus Alexandrien: Aus terrichteter
lle verlautet, daß die Waſdpartei in einer Ge

in Kairo vorgeſtern beſchloſſen habe,
König Fuad und der Regierung Sidky Paſcha

Trotz zu bieten und morgen in Kairo eine Parla
mentsſitzung abzuhalten. Dieſe Sitzung ſoll außer
halb des Parlamentsgebäudes ſtattfinden. Die
Regierung werde alles unternehmen, um die Sitzung
zu verhindern, und es beſtehe die ernſte Gefahr
eines Zuſammenſtoßes. Die Regierung ſei auf alle
Möglichkeiten vorbereitet. Kairo ſei mit Truppen
gefüllt, und die Regierung werde die Wafdpartei
für alle organiſierten Ausſchreitungen verantwort
lich machen und die Wafdführer gerichtlich belangen.
Dem Berichterſtatter zufolge iſt die Bevölkerung von
Alexandrien nervös und beſorgt. Ueberall herrſche
die geſpannte Atmoſphäre des Krieges. Sowohl
die Geſchäfte der Eingeborenen als auch der Aus
länder ſeien vollkommen lahmgelegt.

Der tkärkiſche Feldzug gegen
die Kurden,

Kampf um den Ararat.
Londen, W. Juli. (WTB.)

Bayazid zufammengezogen. r
re 77Internationaler Kongreß

der Kriegsbeſchädigten.
Der fünfte Kongreß der internationalen Ar

beitsgemeinſchaft der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
teilnehmer wird Freitag in Paris in Anweſenheit
des franzöſiſchen Penſionsminiſters Champetier de
Ribes eröffnet werden. An dem wird r
eine ſtarke deutſche Delegation unter e
Reichstagsabgeordneten Roß mann teilnehmen
Außerdem werden Oeſterreich, Bulgarien, Rumä
nien, Südſlawien und Dänemark vertreten ſein.

Schaffens der „Grünen Bühne“. Nach 8so folgt in Lieſer Spielzeit nun das un piel
„Wilhelm Tell“, das am Sonnabend, dem 26. Juli,
16.30 Uhr, ſeine e erlebt. Jntendant
Erich Pabſt, der auch dieſes Stück h hat
eine intereſſante dramaturgiſche Bearbeitung des
„Tell“ vorgenommen, die ſich mit den dramaturgi

Geſehen des Werkes reſtlos auseinanderſeßt.
rade das monumentale, ſtofflich beſchwerte

Drama benötigt die geiſtige rchöringung, die
den naturgeſetzlich bedingten, dichteriſch erſchauten
Konflikt weſentlich macht.

achruf25 Franken einen N Für das
r t à u alen Fi eweit 1t am Gr s Ma o enLurde kürzlich in Paris die nicht zu unter

nde Summe von 25 500 Franken (etwa 4260
rk) gezahlt. Alle Achtung vor dieſer geſchäftstächtigen Heldenehrung“

Literatur. Berend: Die Bräut der Badette Bomberling. rei Berend: Frau Hempels Toch
ter. W e Muiterloſen. hVappland. Der Seefa Die

1.) 6 ndrs: Robert Ergänzung zu:Schule der uen). e: Das Korn rauſcht. h
er aus clendurg. Hermann: Einen Sommer

Belehrende Literatur. Goldſchmidt: Einführung in dieZftentgett vom Leben oder n Bd. Pro
Vererbung. 1927. Schmid: Aus der Welt des

ieres. Ein von der Seele des Anderen. 1930.
Vetterli: Wald und Wild. und Tierwelt.1929. Drieſch chte: Die Anwei-u zum ſeligen Leben. 1918. Sieg hchotechnik. 1928.
evder: Jdeen zur Prilelo re der Geſchichte
oel: turphiloſophie aus dem it ArchaiſcheDeutſche oſo hrh 1928.Die r Methode. Eine erfahrungsſche Darſt

pſyer der c en 1924.
Philoſophie ihr l Wler: loſo ltanr Telgigte rn et W e t
Ob ellu er a uung eidealiſtiſchen vzktwiemis i vent v delden der
Reformation. 1924. Brauer: n und iLeben. 1927. BVultmann: Je 929. Claudius
Bote, Eine neue Auswahl aus ſeinen religiöſen Schriften
zuſammengeſtellt. 197. Der r Ein Sachſengeſavon Chriſti Leben und Leiden aus dem neunten er
1926. Huch, Ricarda: Der Sinn der Heiligen Schrift. 1928.Religiöſe Kindheitserlebniſſe. Aus nekeſchreitn und
Dichtung geſammelt. 1930. Kittel: Geſtalten und nken
in Jsrael. Geſchichte eines Volkes in Charakterdildern. 1989
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Märkerſtraße ſelbſt hielten ſich weitere fragwürdige

einzeln in der Sternſtraße beobachtet. Da tauchte

r. m freitax, don 25. wut
Seebad.

Manche Männer ſind hier
'zig Millionen und zwei Zentner ſchwer,n ſie ins Meer,
ſind ſie genau ſo nackt,

wie wir, die nichts beſitzen.
Sie ſchwitzen,
wir ſchwitzen.
Das iſt mal ſo.
Nacktheit iſt roh.

Madams Popo,
t im Trikot,
ihn kein Kleid verbirgt,

da er nur maſſig wirkt,
nicht günſtig aus.Das Frauen x

nix.
ix hier Scheine!!!

Doch Beine, Beine!!!
Man möchte gern
ut wirken auf Herr'n.
och das 3 mal ſo.

Nacktheit iſt roh.

Da ſieht man nicht Moneten.
Geldſäcke und Proleten,
ſt ſchau'n hier in den Fluten
ür einige Minuten

O Gott! O Graus!
Einer wie der andre,
eine wie die andre,
unmenſchlich menſchlich aus.

Karl Brinitzer.
Die nächtliche Anſicherheit.

Am 25. Juli n 0,45 Uhr wurde dielizei nach der 6keen r r
wo angeblich eine Schlägereiet ſollte. Von einer Schlägerei konnte

beim Eintreffen der Beamten nichts mehr feſt
geſtellt werden.

So meldet der heutige Polizeibericht.
Von einem Paſſanten, der um dieſe Zeit durch die
Große Märkerſtraße und Brauhaus-
ſtraße kam, wird uns heute zu dieſem Vorfall
folgendes mitgeteilt: Am Eingang der Großen
Märkerſtraße ſtanden 8 bis 10 Burſchen, die nicht
gerade vertrauenerweckend ausſahen. Jn der Großen

Geſtalten auf. Die Burſchen gingen dann zuſam-
men in einem Trupp nach der Sternſtraße zu.
Einige Zeit ſpäter wurden ſie wieder, diesmal aber

plötzlich das Ueberfallkommando auf. Jm
Nu waren die Burſchen zum größten Teil in den
Haustüren verſchwunden, während einige andere
eilig die Straße entlanggingen. Als die Beamten
hinter ihnen herkamen, begannen plötzlich zwei
davonzulaufen. Drei andere wurden nach Aus-
weiſen gefragt und legitimierten ſich. Eine Durch
ſuchung nach irgend welchen Waffen fand leider
nicht ſtatt. Kaum war das Ueberfallkommando
wieder fort, kam plötzlich ein Mann durch die Straße
und rief mehreremal gedämpft „Achtung“.
Sofort kamen die dunklen Geſtalten aus den Häu
ſern wieder zum Vorſchein, ſammelten ſich und mit
militäriſchem Kommando zog der Trupp wieder
nach der Großen Märkerſtraße zu.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang auffällig, daß
in der Großen Märkerſtraße ein Stamm-
lokal der Nationalſozialiſten iſt und daß
ſchon verſchiedentlich beobachtet worden iſt, wie des
Nachts Paſſanten von Nationalſozialiſten beläſtigt
worden ſind. Unſeres Erachtens müßten der Polizei
dieſe Vorgänge bekannt ſein, ſie müßte vor allen
Dingen wiſſen, wo ſich die Nationalſozialiſten ver
ſammeln, um rechtzeitig einzuſchreiten. Gegenüber
den Kommuniſten iſt die Ueberwachungsorgani-
ſation beſtimmt eine beſſere.

Er bat um Feuer
und ſtand in Flammen.

Ein eigenartiges Unglück geſchah heute morgen

gegen 3.15 Uhr. Jn der
Straße werden durch die Straßenbahn Schweiß-
arbeiten ausgeführt. Ein Mann trat an einen der
Arbeiter heran und bat um Feuer. Jm ſelben
Augenblick ereignete ſich eine heftige Explo-
ſion und der Schweißapparat flog auseinander.
Der Mann, der um Feuer gebeten hatte, wurde
mit Benzol überſchüttet und ſtand ſo
fort in Flammen. Die Arbeiter ſprangen zu
Hilfe und löſchten die Flammen ab. Trotzdem erlitt
der Mann derartige Brandwunden, daß ihn ein
Arbeitswagen der Straßenbahn in das Eliſabeth
krankenhaus bringen mußte.

Halle- Trotha Hamburg Tage.
Uns wird mitgeteilt, daß die Fahrzeit Halle

Trotha Hamburg nach wie vor im iffs-Eil

für den einzelnen. Darum aber heißt es eben für
die Arbeiterſchaft, die Hände im Spiel zu haben, die
Grenzen mitzubeſtimmen, zu wachen, daß trotz
der Verbundenheit mit
Recht der Arbeiterſchaft gewahrt bleibt.
ſagte wörtlich:

Auch unter der Regierung Müller gab es die Forde

die Verſuche, die Herrſchaft des Kapitals auszu
breiten aber

Mansfelder Oſten

Alle Fſritiß ſiot jetat zu scweigem!

Die Sozialdemokratiſche Partei,
Ortsverein Halle, hielt geſtern abend im großen
Volksparkſaal eine Mitgliederverſammlung ab, die
für die Reichstagswahlen den Auftakt gab. Der
Beſuch war trotz Ferienzeit ſehr gut. Der Bezirks
vorſitzende und bisherige Reichstagsabgeordnete
Franz Peters referierte über

„Warum Reichstagsauflöſung?“

Er begann mit einer Schilderung der politiſchen
Atmoſphäre der letzten Zeit. Stickig und muffig,
ein Kampf aller gegen alle, gieriges Feilſchen und
Handeln um wirtſchaftliche und politiſche Intereſſen

das iſt der politiſche Kampf, den gewiſſe Kreiſe
und Parteien in der letzten Zeit geführt haben.
Eine Erlöſung war die endliche Auflöſung des
Reichstages.

Die Sozialdemokratie hat die Auflöſung erzwungen.
Sie hat ſie erzwungen, nicht um eine Kriſe herauf-
zubeſchwören, die Auflöſung iſt kein taktiſches
Manöver Notwehr war dieſer Schritt. Not
wehr gegen eine Regierung, deren Führer Ex
ponent der Kapitalsintereſſen iſt, deren Mitglieder
jedes eine „Jntereſſengruppe“ vertritt,
eine Regierung und eine Macht, die jedes Mittel
für ſich gut genug fand, ihren Willen gegen die
Arbeiterſchaft durchzuſetzen. Es geht nicht
allein um die Löſung irgendeiner Frage,

es geht um die Herrſchaft in der Republik.
Die Kapitalsmächte verlieren den Geſchmack an der
Demokratie, die eine Waffe für die Arbeiterſchaft
wurde. Die Regierung Brüning hat den Auftrag,
die Poſition der Arbeiterſchaft zu unterhöhlen, die
ſozialen Errungenſchaften abzubauen. Jhr Schlag-
wort iſt das Wort eines Schacht, das Wort vom
„Verſorgungsſtaat“. Gewiß, wir beken
nen uns dazu, der Arbeiter ſoll nicht nur dazu da
ſein, ſein Leben lang zu ſchuften und am Ende
nicht zu wiſſen, wie er in ſeinen alten Tagen ſatt
wird, es ſoll der Staat für jeden ſorgen. Die
ſozialen Einrichtungen und Laſten ſchmälern den
Kapitalgewaltigen den Profit. Gewiß, die Laſten
ſind hoch, die Wirtſchaft iſt an die Weltwirtſchaft
gebunden, es gibt Grenzen, auch in der Sorge

der Weltwirtſchaft das
Peters

„wer noch nicht begriffen hatte, was es heißt,
an der Ausübung der Macht beteiligt zu ſein,
dem hat die Bürgerblockregierung klar gemacht,

was das bedeutet!“.

rungen nach Abbau der ſozialen Leiſtungen, gab es

unter der Regierung Müller hatte die Arbeiter
ſchaft Schutz Unterſtützung im Streik, da gab
es einen Schiedsſpruch Severings, der die
Akkordlöhne ſchüßzte unter der Brüning-

regierung gab es ein Oeynhauſen.
Unter Brüning baut man Löhne ab, greift die
Sozialverſicherung an. Mit Paragraph 48 will
man die Forderungen der Kapitalgewaltigen durch
ſetzen. 120 Millionen will man an den Erwerbs-
ofen ſparen es werden 200 werden. An den
Kranken will man 220 Millionen ſparen zu
gunſten der Beſitzenden. 15 000 Aerzte beziehen
von den Kaſſen 1200 Millionen jährlich! Unſum
men verpulvert man ſinnlos und zwecklos im

„Schluß mit der Jntereſſenpolitik!“ rief verr

Dietrich derzeitiger Finanzminiſter bei
Herrn Brüning aber die Intereſſen der Be
ſitzenden wahrt man und baut die Beſitzſteuern um
600 Millionen ab. Ueberall Jntereſſen, Intereſſen
ten. „Reichshilfe, Notopfer, Negerſteuer“, ſie ſind
Spiegelbilder der Einſtellung der Regierung
Brüning. Gewiß, wir unterſtützen die Forderung,
daß Beamte, die hohe Einkommen haben und
einen ſicheren Lebensabend, ein Notopfer bringen.
Wie aber ſieht es aus, das Brüning-Not-
opfer?

Ein Beamter mit 2500 Mk. Jahreseinkommen
muß nach Brünings Wunſch 82 Prozent Steuer
zuſchlag aufbringen, ein Beamter mit 12 000
Mark hat aber nur einen Zuſchlag von 29 Pro

h e

Wahlauftakt der halliſchen 8PD.
Die Mitgliederverſammlung des Ortsvereins Halle eröffnet den Wahlkampf

gegen den HindenburgBlock
um ſo niedriger die Steuer! Die Kopfſteuer, die
den Millionär und den Kurzarbeiter gleichmäßig
hoch trifft all das ſind die Zeugniſſe Brünings.
Dahinter ſtehen die „Jntereſſenten“, die Kräfte und
Mächte, die ſich in der Demokratie behaglich ein
richten wollen, die mit dem Deckmantel der Ver
faſſung und der Geſetzmäßigkeit ihre Herrſchaft,
ihre Diktatur errichten wollen.

Diktatur des Kapitals, das iſt das Ziel.
In Deutſchland iſt aber kein Platz für dieſe Dik-
tatur; die Arbeiterſchaft weiß, was auf dem
Spiele ſteht. So iſt auch die erzwungene Reichs-
tagsauflöſung nicht eine Auflöſung um einer tak-
tiſchen Frage willen. Sie iſt ein Stück, eine Epi-
ſode in dem gewaltigen Kampfe zwiſchen
Kapital und Arbeit. Wahlkampf wird
zum Klaſſenkampf; wir ſtehen heute im verſchärf-
ten Klaſſenkampf. Um Sozialismus oder
Kapitalismus geht der Kampf.

Jn der Diskuſſion übte ein altes Partei-
mitglied Kritik an der Haltung der Preußenregie-
rung. Die Kritik wurde geübt unter völliger
Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe und
Spannungen. Ein anderer älterer Genoſſe, ein
Veteran der Partei, trat dem entgegen. Mag manin taktiſchen und fachlichen Fragen verſchiedener
Meinung ſein, heute gilt vor allem eins die

Einheit und Schlagkraft der Partei!
ur Kritik iſt jetzt keine Dain zielten auch die Ausführungen des Genoſſenoops, der tiefer auf die Wrobleme einging,

die hinter dieſer Entwicklung der Dinge ſtehen.
Das Zentrum hat von je regiert, mit wem es
regieren wollte. Heute nimmt ihm das Drängen
der Sozialdemokratie, die Fürſorge für alle Men-

v Baſis, die eben im „Mitleid“, in der
ichen Nächſtenliebe“ liegt. So iſt der
er r willkommen, und alsundesgenoſſen ſtellt es Brüning und Stegerwald
neben Treviranus, Moldenhauer, Schiele und
Dietrich. Wohl iſt Hitler eine Gefahr,

a

aber dieſe iſt leichter abzuwehren, und vor
ihm haben auch die bürgerlichen Parteien noch
Angſt. Gefährlicher iſt gegenwärtig der Hin
denbur e lock, der hinter der Regierung
Brüning ſteht. Er verſucht

ine Art kalteine Ar en u verfaſſungsmäßig
einzuführen. Das zu verhindern, darum geht
es in dieſem Wahlkampfe.

Gewiß wäre es eine nette Geſte geweſen, dem
Stahlhelm „Nein“ zu ſagen, Herrn v. Hindenburg zu bedeuten, wenn er nicht ins Rheinland
fahren wolle, dann möge er eben in Berlin bleiben.
Wer ſo ſpricht, verkennt aber die Tatſachen. Es

um Preußen, um das Preußen, das unſer
eſtes Bollwerk im Kampfe f Wie ſollten

wir in Preußen den Wahlkampf unter einem
Polizeiminiſter Frickſcher Prägung führen? Loops
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen

Appell die Einheit undppell an r r Geſchloſſenheit
Ein Beamter erinnerte an das Notopfer; die

Beamten ſollten ihre Kollegen daran erinnern,
wer ſie vor dieſer Ausplünderung ſchützt.

Nach einem kurzen Schlußwort des Genoſſen
Peters mahnte der Vorſitzende Schaum-
burg noch einmal zur Einigkeit. Wahlkampf iſt
Wahlpflicht, Wahlarbeit iſt Pflicht jedes Mit
ieds. Trete jeder freudig an ſeinen Poſten,

telle jeder zurück, was an e Meinungs-
verſchiedenheiten ausgetragen werden muß, ſetze
jeder alle Kräfte ein, dann wird die Partei in

ſchen dem Staat zu übertragen, einen großen Teil

Donnerstag nach Betriebsſchluß der Halle
ſchen Röhrenwerke entſtand auf dem freienPlot vor der Hilfsſchule eine kleine Menſchen

anſammlung. Einige Dutzend Arbeiter und Ar-
beiterinnen der Röhrenwerke ſtanden in reſpekt
voller Entfernung vor einem wild geſtikulierenden
kleinen dicken Herrn. Eine Anzahl Neugieriger, in
der Mehrzahl Kinder, beſtaunten das Wunder.
Nachdem man einen t über ſich ergehen
laſſen, war man im Bilde. Das war alſo eine

ſendemonſtration“ der KPD. bzw.
O. Der rundliche Herr irgendein kleiner

Gernegroß der KPD. ſtrengte ſein r anzgeraldt an, um im orkanartigen Sturm der Ver

wünſchungen alle die in Grund und Boden zu ver

dammen, die a r der Pro Wum Zeichen ſeiner innerſten Ueberzeugung e8 e knallroten Kopf geredet, der
in friſchraſierten Zuſtand ſymboliſch leuch-
tete. Bei jedem Fluch wippte er rhythmiſch mit dem

„Ma
der

Halle und im Saalkreiſe Fortſchritte machen

Große Maſſendemonſtration
mit ungeheurer Begeiſterung

ſchung in Kniebeuge. Das ſah ſich anfangs ganz
nett an und ſo hielten die Zuſchauer etwas aus.
Da aber die turneriſchen er immer die
ſelben blieben, wurde die Sache langweilig und
es bröckelte nach und wen Zuhörerkreis langſam
aber ſicher ab. Mein Nachbar ſprach etwas von
weicher Birne. Diskreterweiſe habe ich mich nicht
näher erkundigt, ob er damit die eigenartige
Schädelbildung des „Referenten“ meinte oder die
Auslagen einer Obſthändlerin. Die Wut des dicken
Herrn hatte ſich ſchließlich doch etwas gelegt, um
in der Aufforderung zu enden: „Diskutiert in den
Betrieben über den Verrat der Bürokratie
diskutiert über das diskutiert über jenes
uſw. Alſo das war der Zweck der Sache, dis
kutiert! Nach dieſem Schluß ſah man ſich gegen
ſeitig verblüfft an, da man anſcheinend etwas an
deres erwartet hatte. Im Handumdrehen war der
ganze Zauber vorüber. er heute lieſt du im

Körper und ging je nach der Stärke der Verwün

Wolle Wolle Wolle
Am Eingang zum alten FP-Werk an der

Genzmerbrücke hängt zweimal im Jahr ein
Schild „Wollauktion“. Der Hallenſer weiß

ar nicht, welch eine beſondere Ausnahme es iſt,be in Halle Wollauktionen ſtattfinden! Jn
Deutſchland iſt die Verſteigerung der Wollbeſtände
zu einem en Teil in die Hände einer „Woll-

aft GmbH.“ gelegt. Dieſe Geſell
chaft veranſtaltet nur in Berlin, Güſtrow, Pader-

vborn und Halle Auktionen. Halle iſt wer wei
das? Mittelpunkt eines geſchloſſenen und ein
heitlichen Gebietes, in dem eine gleichmäßige
Wolle erzeugt wird. Die ſchafzuchttreibenden Land
wirte geben ihre Wolle an die Wollgeſellſchaft ab,
die ihnen bei Bedarf Vorſchüſſe auf den Erlös gibt.
Alles weitere iſt dann Sache der Geſellſchaft.

Hier in Halle hat ſie jährlich im Januar
und im Juli jedesmal nach Abſchluß der Scher-
zeit eine große Auktion. Jn der Maſchinen
halle des alten E-Werks liegen die Säcke mit der
Wolle aufgeſtapelt. Händler und Fabrikanten aus
allen Teilen des Reiches ſammeln ſich, prüfen die
Wolle, machen ihre Notizen und rüſten ſich auf
den großen Krieg. Jm Sitzungsſaal der Land
wirtſchaftskammer wird dann geſteigert
und für die Landwirte ein Drei bedeutend
günſtigerer Peis erzielt, als wollte jeder einzeln
nach Großvaters Art ſeine Wolle verkaufen.

zent zu tragen!
idienſt 28 bis 3 Tage, im gewohnten Fracht-

etwa 8 Tage beträgt. Alſo die alte Tendenz, je höher das Ein

ß bildet wird, wobei natürlich Bayern,

„Klaſſenkampf“ von „wuchtiger Demonſtration und
einſtimmigem Proteſt“. Wege.

—J—m’ ——S[ J»n.n““— G
Das wird verſtändlich, wenn man hört, daß aus
der Schweißwolle oder wie wir Laien
ſagen würden, aus der n Wolle nur
28 bis 45 Prozent reine Wolle übrig bleiben.
Alles andere iſt Schmutz und Schweiß. Zu ſehen,
wieviel da an einem Wollballen S tz oder
Wolle iſt, iſt ſicherlich eine Kunſt, die ein Land
wirt nicht ſo aus dem Handgelenk heraus ent
wickelt. Es iſt alſo klar, daß der gemeinſame Ver
kauf durch die Wollgeſellſchaft die von Land
wirtſchaftskammern und Schafzuchtverbänden ge

Baden,
Württemberg eine Extrapoſt fahren und nicht mit-
machen dem Landwirt nur Nutzen bringt. Eine
der wenigen Organiſationen, die die deutſche Land
wirtſchaft ſich ſchuf, die ihr wirklichen Nutzen und
wirkliche Vorteile bringt!

Die neuen Padagogiſchen

Akademien.
Jn einem Teil der Preſſe S fich in den

letzten Tagen Meldungen über die Errich
tung neuer Päda a Akademien,
die inſofern nicht zutreffend ſind, als die Orte, andenen die len eeee Akademien errichtet
werden ſollen, noch keineswegs endgültig

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
di en ſt von zuſtändiger Seite erfährt, werden die
hierüber im Gange befindlichen Verhandlungen erſtEs gehört ſehr viel Sachkenntnis und ſehr gute

Berechnung dazu, eine Wolle richtig einzuſchätzen. in einiger Zeit zum Abſchluß gelangen können.



Gefälſchter KPD.Sieg.
Die Freigewerkſchaſtler ſchlagen die RGO.

e der geſtrigen Nummer des „Klafſſenkampf“
437 Kandidaten der RGO.

der Nahrungsmittel- und
etränkearbeiter

wurden
berichtet. Zu dieſem

vier für die KPD. günſtig eder im Gebiet des deutſchen Reiches anſäſſigen Ar

de us icht.e aus dem Sarg hera ger beitnehmer veröffentlicht. Ausgehend von
und ihr bnis den Leſern t. Jn die Beru lung 1925 ermittelten Zahlen der ngsempflichkeit wurden innerhalb der h in derte tätigen: n n en werden in der Verden r
el f Wahllokalen folgende Stimmen a männlich weiblich zuſammen t t rund T Millionen Menſchen rig

Stimmen Strauß Stauch ungült. Arbeiter 10 930 000 3 504 000 14 434 925. Twurh die ſo
Wahllokal 196 180 10 6 Angeſtellte 2 400 000 1 200 000 3 600 enannten jal9 9 usangeſtellte 15 000 1311 000 1 826 000 eintreten, wird damit gerechnet, daß die Zahl von

x 12 11 a 1 n 20 000 1380 000 200 000]21 Millionen Arbeitnehmern in den nächſten
z e2 15 V a er e Vrittel Frauen. Bei den r ten wird, geſtüdiſg7 10 2 z Beruf n n, Digezahlten Veamden Lbge auf die einſchlägigen Statiſtiken der Sogialverſiche

s 77 21 35 1 re i Staniſtifen ung angenomm d den männlichen An9 i 24 gefett wurde) Arrr tiſtiten ſtellten etwa 500 s 600 000 (alſo nur etwae o 30 18 72 -oialverſiſerung die Zabl der dauytheruſtic s die ozent) ein Gehalt von über 900 M.
W e e e e er za r n kag mit W nat degehen, bei den weiblichen Angeſtellten
Scene e h 000 weibliche re h r 2Ferner wurden noch ſeit 1925 einen Zugang von 1 ionen Arbeit zent) über 300 Mk. Monatsgehalt.
in den Außenorten nehmern. Der Zugang aus erwerbsfähiger Be vfolgende Stimmen völkerung bewegte m faſt ganz ausſchließlichh Die vorliegende Finger ſrnede eine Fülle
abgegeben 2315 164 46 5 in die Kreiſe der Arbeitnehmer. Das der er volkswirtſ und auch politiſcher

Jnsgeſamt 792 Struktur unſerer gegenwärtigen Wirtſchaft, die Probleme an. Die Arbeitnehmer könnten ſelbſt viel
Demnach hat der Bezirksleiter Strauß s32, Raum für ſelbſtä

Familienangehörige nind der Kandidat der 88. nur s Stianwen er In Neeben den hen
ten. Die Wahlbeteiligung war in Halle nurProzent, während die d. alles getan hat, um

ihre Leute an die Wahlurne zu bringen. Alle per
r Angriffe können nicht darüber täuſchen, daß
ie KPD. diesmal eine große Niederlage er

litten hat.

Mit Gewalt ins Gefängnis.
Geſtern wurde in der Delitzſcher Straße ein

wohnungsloſer Mann ſtark betrunken nden.
Man n ihn mit zur Wache, ließ ihn aber wieder

e e tik“ im
tatiſtiſche amme

durch

tändige Exiſtenzen und mithelfende
icht mehr aufkommen läßt, be

ich tätigen Ar
itnehmern werden ſeit 1925 und 1 gleich

Stürmiſcher Liebhaber und Gauner
in einer Perſon

Eine ſtändige Gefahr ndler und Verlaufen. In der Magdeburger Straße warf er dann treter von Nähmaſchinen un gehrrheern iſt „unſer

mit einem Stein ein Schaufenſter r er r Vor
n nm c h e e i ge Sermebuns

4

klärte, er würde noch m
wenn man ihn nicht wieder

ul Brechel, und er macht nur
reden, wenn er entweder hinter

ſperren würde. Er wurde daraufhin wieder des Freiheitsverluſts unſichtbar macht.

mit zur Wache genommen. m Mai d. J. entdeckte man ihn in der Reichsluf den erſten Blick ſieht die Sache vielleicht ehe allwo er eine „Familie g et
pbis aus da der Mann wohnunggslos iſt, er- und zwiſchendurch d. H. im See
kennt man aber, daß das doch ein ernſtes Stück jahre allerhand ausgefreſſen und e hut hat.
iſt, was hier ſpielt. Zum Vergnügen macht Er ſtand jetzt vor dem Großen öffen

r neEr ei in, er „inLoch“ well er dort ein Dach und etwas zu mehrfachen
eſſen hat! Eine herrliche Welt, in der Menſchen fälſchunt ferner anaalege g
mit Gewalt ins Gefängnis wollen, nur um zu
eſſen und ein Dach über dem Kopf zu haben! ahre 1925 zwang er ſeine r

Wieder einer! a e er re enleiſten, als Käuferin aufzutreten, während er ſichten, als Käufer aufzutreten, während er ſich's
Das kommuniſtiſche Parteibulletin meldet: T
„Das ehemalige Mitglied der

mann Minge, iſt
2 r der a ige oſſen worden, weil er rrliweigerte die Verbindung mit chen

miß brauchen ließ, auf einer iſtiſchen

l

e r 2Bet gelleſu be eiten und das Objekt anderen Tags durchAntrag der Betriebszelle en Anktionetor verſte gern zu laſſen.

aus Schweſter durfte weitere Raten leiſten. Sie mußtej g ben dem ſauberen Bruder auf

Arbeiterfeinden aufzugeben und von ihnen kürglich dem

en ſein ließ, das „Geſchäft“ mit guten Reden

der Armen
Wrge r Glück für die blaſſe, erſtünderbank

tt entſtiegene Frau ent
ſhieden ſich Staatsanwalt und Gericht für Ein

egen die revolutionäre Gewe ſtelTung des Verfahrens gegen ſie.
ndidieren. Dies, obwohl er auf das

ſeiner Handlungsweiſe et gemacht wurde.“
Damit iſt ku

ſchaftler in der t mehr gedu

Scfurechen
ni

(Nachdrud verboten.)

B., der in allen Sätteln Gerechte, hat nach der
etan, daß klaſſenbewußtes Gewerk Jahreswende den Nepp an gleicher Stelle allein

t werden. lwiederholt, iſt wieder wie

üßer MMarseiſfſe
vom NAamnms Reg von Rack

Copyright by Ernst Oldenhauer. Verlag Leipzig.

gewöhnlich zu Geld ge

Die würden nie die Aufmerkſamkeit durch ihrentigen We lenken, würden ſichDohinter ſtieß Moon auf eine gepolſterte Dopſſaffäll gen Drei zu entledigen ſuchen
peltür. Auch ſie war unverſperrt.

Grelles elektriſches Licht flutete ihnen entge
gen; das kam von einer 1 Lampe,
wie ſie in verſchiedenen Ateliers und Ope
ſälen verwendet werden.

wie es gekommen war, daß er keinen Lichtſchein
entdeckt hatte.

Rochettis Laboratorium lag unter der Erde.
Fie S de breiten Pneumatikreifen über

ähli enEndlich hatte er gefunden, was er im ganzen e hre gt. t

Er ſollte ſich aus diesmal nicht getäuſcht haben.

Die Flüchtigen hatten ſich offenbar bei ihrem
rations überſtürzten er nicht mehr die Zeit genom

men, das Gartentor
Darum!“, rief Moon aus. Jetzt wußte erſhalb war es ſo ſperrangelweit offen geweſen.inter ſich e Des

in mögen ſie geflohen ſein?“ Fabre prüftex e S aber waren un
Daraus konnte man nicht

e geſucht. klug werden nun man doch wenigſtens dieAuf Regalen ſtanden zylinderförmige Gläſer Pitu üßte in di ewandt haben!“,mit Tierpräparaten in Formalin NiWtung 8 w
chen Bücher und Kä in denen ver

jammerte der
Tas geübte Auge Ralph Moons hatte unter

fige,
Meerſchweinchen und Buſe knabberten, deſſen längſt eine Schramme entdeckt, die in die

u beſtimmt, zu Ehren der Kultur und Wiſſen Rinde eines der
t maſſakriert zu werden.

Jn der Mitte des Laboratoriums aber befand
D. Tiſch; das Licht der ſtarken Lampe fiel voll linken der beiden P

ein ?erſehenen Brennſhotttee anen hen

i du der Reifenſpuren führtet wimmerte das arme Tier vorbei.

n.

Auf einem mit
war hier eine

n e Bauchhöhle baumelte ei
kläglich. Aus ſeiner öhle baumelte einedvückte Pinzette und W

lutiges
tor

ſamen Beſchäftigung unterbrochen worden ſein.Die dalbveret W
ſtarrten Moon an.

entſetzlichen Leiden des Tieres ein raſches

„Abſcheulich!“ Fabre ſchüttelte ſich.
„Ja Katzen habe

andere Verſuchsobjekte!“ warf Moon hin.
Eine gründliche Unterſuchung des Laboratoriums

förderte nichts Bedeutendes mehr zutage.
Auch der Schuppen der Garage war leer.
Die Flücht hatten ſich alſo in dem großen,

dunkelgrünen

as konnte ihnen, unter Umſtänden, zum Ver

s werden. So hoffte wenigſtens der Kom
ar.d man nur mit n 2

nallt.

iermeſſer.
dem Boden lag ein Gehutſam iehu zu bugſieren. Die bei
i i inander, daß es keine Kunſt bedeutete,e

Bäume auf der Corniche-Prome-
nade geritzt war.

i vamme war friſch, fand ſich an derer laden die das Gartentor
efähr in der Höhe der
utomobils. Auch eine

knapp an dieſem Baum

Durch ein Gartentor zlleg re g I

n.Von einem Shenſfeur aber, der nervös und in

aſten Augen der ſterbenden Katze Eile iſt, i i deru e Eile iſt, ließ ſich leicht denken, daß er einenEr überwand ſich und machte J t und rammte.
Dies alles mochte für die Flucht dieſer Nacht

zutreffen. Dem a war es folgie r
in zä tes, zu kombinieren, daß der grüne Renaultwagen als bei Finer letzten Ausfahrt nicht ſtadtwärts, ſon

dern gegen das Schloß von Boréèly oder darüber
hinaus in der Direktion auf Cap Croiſette hinaus
gelenkt worden war.

Moon ſah auf die Uhr. Schon ſieben.
Er war überzeugt, daß man den Wagen

enaultwagen aus dem Staube ge Rochettis um dieſe Zeit bereits vergeblich in jener
Gegend ſuchen würde.

So behielt er ſeine Beobachtung für ſich.

X VII.
Telephon und Telegraphendrähte ſpielten und

auch mit r d geiſtig hochſtehen ungefähr eine Stunde ſpäter fahndete man im
den Verbrechern zu tun ganzen Lande bereits nach Doktor iguel Rochetti,

Die l der Arbeitsloſen wird das r1980 t eſamt drei i e Reg1625 dem geitpuntie der Heruſt-

W c e

dazu beitragen, daß W Probleme in einem ihnen
rommenden Sinne gelöſ
urch und üderlegende Ausübung ihrerar Rechte.

kommen. Den n r Akt der jetzigen An
klage lieferte B. am 24. März 1928.

Kaum aus dem „Kittchen“ entlaſſen und
rauenlos, weil ſich ſeine brave von ihm
atte ſweidey laſſen, verliebte er ſich in Fräulein
echöl, Beſitzerin einer eigenen Wohnun
utter zweier Kinder, die ſich euten, endli

einmal einen ziemlich netten „Babba“ zu
kommen. Natürlich Zuzug,

Verlobung und baldiger Krach.
Drei Wochen hatte die Herrlichkeit gedauert und
über die „Schuld“ ſtreitet man heute noch.nug, am Spätabend genannten Tags drang Paul
mittels Leiter in Marthas Bleibe, nicht ohne das
Se eklirr mit einer überreichen Doſis
Schmierſeife vrehindert zu haben. Drinnen hat
er arg gehauſt, die „Treuloſe“ gewürgt, mit einerPiſtole zu er chießen verſucht, noch einmal ſogar,
als Martha P. in ihrer Angſt zum Fenſter hinaus
auf den Hof prungen war, wo ſie ſpäter das
Bewußtſein wiedererlangte, aber für ein Drei
vierteljahr ärztlicher Behandlung zugeführt wer-
den mußte. Sie leidet noch heute an den o
des Fenſterſprungs; zwei Stockwerkshöhen ſind
kein Pappenſtiel. Das Geſchrei der Kinder und
Drohungen von R wohnern trieben den
Liebesollen fin die Flucht.

Natürlich beſtreitet er jetzt den Waffe brauch.
Die erotiſchen anzen der „Braut“ hättendas h i rhältnis gefprengt, be

tet er. rum kehrte er dann zurück
e P. ſchiebt ihm die Schuld zu.

ſeinem kohlrabenſchwarzen Chauffeur James und
nach einem großen grünen Renaultwagen mit der
Kennmarke Marſeille Nummer 561.

Alle Organe der Grenzſtation und Flughäfenwaren verſtandigt ſo daß für die 7 wenig
beſtand, zu Waſſer, zu Lande oder in der

uft ins Ausland hinüber Arie 7
egen Mittag wurde die Polizei bereits be

nachrichtigt, daß man auf der gebirgigen Straße
des Eſtaque zwiſchen Sauſſet und Martigues einen
grünen Renaultwagen gefunden habe, der von
ſeinen Paſſagieren verlaſſen einſam daſtand.
Er hatte offenbar einen Unfall erlitten, denn er
ſteckte mit den Rädern der einen Seite im Straßen
graben feſt.

Martigues a ein kleines, ſehenswertes Städt
chen, das von Ausflüglern und Touriſten recht oft
beſucht wird. Es liegt an der Küſte des Etang
de Berre, von Marſeille aus alſo in der entge

mar zgten Richtung zu Borély und dem Cap
roiſette.

Ralph Moon und Fabre begaben ſich unver
züglich nach Sauſſet, in deſſen unmittelbarer Nähe
das Auto gekentert war.
Auf Vorſchlag des Detektivs hatte man einen
Polizeihund mitgenommen und zwar wieder Nero,
der ſchon einmal in St. Pierre auf die Spur des
gleichen Mörders geſetzt worden war.

Die Herren fanden das Automobil, wie ihnen
berichtet worden war, an einer Straßenbiegung,
ſtark geneigt und halb in den Graben grkirret

Es mußte indeſſen langſam und m
Vorſicht „verunglückt“ ſein, denn es hatte keiner
lei Schaden genommen.

Moon glaubte von vornherein an keinen Un
fall; den hatte man ſicherlich nur auf ziemlich
plumpe Art vorgetäuſcht, um das Verlaſſen
des Wagens halbwegs zu motivieren.

Immerhin hatten die Jnſaſſen oder zumindeſt
der Lenker ihren Weg zu Fuß fortſetzen müſſen.

„Vertrauen wir den Fall jetzt einmal unſeren
vierbeinigen Kollegen an!“, riet Moon.

gebender als der Scharfſinn der Kriminaliſten.
Der Hund wurde an die lange Leine gelegt,

und nun ging es in ſchnellſtem Tempo über Stock
und Stein durch das Hügelland.

voran und Fabre, der ſeine Leine hielt, ſtolperte
ſo gut er konnte, hinterdrein.

iſt!“, bedauerte Moon. „Der hätte ſich bei dieſer
Partie tüchtigen Appetit geholt!“

Nicht einen Augenblick zögerte der Hund; er
lag feſt auf der Fährte.

„Na ſo was!?“, rief Fabre atemlos, „wir
laufen ja nach Sauſſet zurück!“

t werden, vor allem auch jah

Di Sule Lebenshaltungskoſtebe hat das Stati n der Stadt de

i,

Ge ſtigen B 1,42

Bad Wittekind
7 weiſterHapele ſindet d

t größter E

Für einen günſtigen Ausgang der Verfolgung holwar nun auch ſicher die s Neros ausſ ſag r

nahm am Volant des Autos die Witterung auf da Ausrufe

Nero zog mit geſenktem Forſt mächtig die beiden Räder, die ar

um ſo

h nericht mten in der ungDemzufolge erlittenerhergene „für n
„ſtchergeſtellt“,

Nur r im Geſanen
Was n Deutſchland vertrunken

wird.
Der deutſche Bierverbauch, der ſich imre 6,7 Vrogent auf c Fig. n

de toliter ſteigerte, macht pro Kopf der Bevölke
z 90 e Jm Jahre 1928/29 betrug er
8,6 Liter. Ste ung des r vder nach der Jnflation einſetzte, hält alſo an. Die

ierproduktion insgeſamt 58 068
Millionen Hektoliter. Davon wurden 618 760 Hek
toliter exportiert gegenüber 571 647 Hektoliter im
Vorjahre. Der Expoört d einen Wert von 37,1
Millionen Mark (im Vor 34 3 MillionenMark). Von der mtausfuhr entfallen 456 117

ektoliter (im t re 462 368) auf Flaſchenbiere.
ie Juuä Bierbilanz iſt für das r 192930

wieder aktiv. Der Ausfuhr ſteht aber eine m
eringe Einfuhr gegenüber. Sie macht 208
ektoliter (im Vorjahre 198 450) aus. Der Wert

der Einfuhr wird mit v Millionen Mark ange
eben gegenüber 65,8 llionen Mark im Vor

re.
Die nach Deutſchland eingeführten Biere ſtammen na e v faſt ausſchließlich aus der

Tſchechoſlowakei. Jn e kommen die
ogenannten Pilſener Biere. e werden in

eutſchland ganz beſtimmt nicht von den Kreiſen
etrunken, in denen die Arbeitsloſigkeit eleg.

z el m i en Deutſchlan alſo in einer Zeine a e eine Steigerung im
nuß ausländiſcher Biere im Ausmaß von einer
lben Million rk 10 000 n leiſtet.nun man Steuern zahlen ſo tbehauptet man

aber, an die Grenze der finanziellen Kraft gekom
men zu ſein. Beim Pilſener Bier iſt das aber,
wie Beiſpiel zeigt, weſentlich anders.

ande vom i wie folgt berechnet: Geſamt
lebenshaltung (Beränderung gegenüber der
Vorwoche 0,7 7ä hen ggre J.

ozent). o:ning wollte Preiſe ſenken; das Reſultat iſt da
gegen: es wird alles teurer!

Eine an einem Geſchäftshaus
in der Leipziger Straße wollte geſtern a allen.Die Feuerwehr löſte die San und be
ſeitigte ſo die

Straßenſperre. Die Turmſtraße nHuttenſtraße und Lu a a i
r Tage r den Reit- und Fahrehr geſperrt.Sir er. Am Sonnabend iſt die Première von
Millöckers größter Erfolgs-Operette: Der Bettel-udent.“ Durch die deſtbekanmen Miigſieder des Wiener

pollotheaters wird dieſe Operette eine r r Aufführung
nei v ſie in Halle noch nicht geboten wurde.

Zeelogiſcher Garten. Sonnabend, den 28. Juli, 4 Uhr,e des Halliſchen Suterie rer an
Da rt dern r.eutdei ſchlechte tter im Saal, ſtatt. Diar ehe gehalten. Se Lintrittzdreiſe Rud

machte Nero eine Schwenkung und nun führtihr Weg im Bogen um Saſſe herum 3
der üpp und über Geröll ans Geſtade des

Die Spur z ſchnurgerade ins Waſſer zu
kein

Pierre und nun auch h

e e erreute urfsvo nduanrollenden Wellen. e eng der her
„Schade da rina eehunde gibt!““, ließ ſich Moone tiſch vernehmen. „So müſſen vie n mit

z r daß uns die hen in
der in einerm W 2ehehacht wieder

nverdroſſen begab er ſich mit re auf dieChauſſee nach Markigues zurück, Pleg
Renault eingehend in Augenſchein zu nehmen.

Jm Gegenſatz zur Ungeduld Fabres, freute er
ſich eigentlich gelegentlicher Rückſchläge. Je ver
ſchlagener die Gegner waren, mit denen er die
Klinge kreuzen durfte, je mehr ſich ein Fall, den
er bearbeitete, komplizierte, deſto wohler fühlte
ſich Moon, deſto mehr J er in ſeinem Element.

Dem Auto im Straßengraben fehlte die Sig
natur; die Schildchen mit der Kennmarke und der
regiſtrierten Nummer waren entfernt worden.

in läppiſches Manöver, denn daß es Rochettis
Page war, konnte wohl nicht in Frage geſtellt

en.
Jm Verein mit dem Kommiſſar unt teder Detektiv den Wagen mit einer Gründli r

als gälte es, eine verlorene Stecknadel zu finden.
Sie teilten in die Arbeit und Fabre wählte

jedenfalls das beſſere Teil. Er widmete ſeine Auf
merkſamkeit mehr dem Jnneren des Coupés,
während Moon die Karoſſerie von außen unter
ſuchte. Dieſe Beſchäftigung eng ihn wieder

t, wie ein reparierender Monkeur auf dem
auch im Staub herumzukriechen oder auf dem

Rücken unter den Wagen zu rutſchen.
Aus der eleganten Limouſine drangen hie und

befriedigter Ueberraſchung.
e Moon, kommen Sie her!“

abe zu tun!“, gab der zurück und prüfte
der Straßenſeite in die

eufe ten ſo daß ſie ſich drehen ließen.
e

W

neus waren neu, noch wenig abgefahren,„Schade, daß Jhr Inſpektor Duprez nicht mitſhatten aber doch ſchon überraſchend viel Riſſe da
vongetragen. Verwunderlich, denn ſo ſchlecht das
Pflaſter in Marſeille ſelbſt iſt, die Landſtraßendieſer Gegend ſind zu Nutz und Frommen L
Automobilſports in vorzüglichem Zuſtande.

„Jch möchte gern wiſſen, was Sie unter dem

Es hatte wirklich den Anſchein. Doch plötzlich
agen finden wollen!“, rie re wieder.bischen Kot und Schmutz! ſerang folg

1
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werden. beginnt um 16 Uhr der Tanz revolutionäre Haut nicht e am „Vorabund der

Dienſt
Liegekuren für erholungsbedürftige Kinder auf dem Gelände

Draußen hinter dem Volksbad auf dem Gelände
des Naturheilvereins iſt ſeit Wochen ein frohes
Leben und Treiben zu beobachten. 44 vom Stadt

arzt ausgewählte y Arbeiterkinderwerden von Helfern der Arbeiter wohl
hrte von Verſchickungen in olungsheime an

dieſer Stelle Liegekuren für Kinder durch. Dieſe
Liegekuren wurden bisher vom Vaterlän-
diſchen Frauenverein beaufſichtigt.

Jn der Tat iſt es hier am Waſſer bei Luft und
Sonne, guter Unterbringung und gutem Eſſen durch
aus möglich, t ſich die Kinder erholen.
war es aber üblich, daß die Kinder den ganzen Ta
über an die Liegeſtühle gefeſſelt waren, was gew
für die zappelnden Kinderbeinchen ein Martyrium
war. Eine r Aufſicht te ſtändig auf, daß
keines der Kinder das Liegegebot übertrat. Das
iſt nun in dieſem Jahre anders ge
worden. Unter Leitung einer Helferin der Ar-
beiterwohlfahrt, die von drei Leuten aus

c unterſtützt wird, wird die
ni

treut. Seit Jahren a die Stadt anſi
r

t leichte Aufgabe gelöſt, 44 kleine unruhe-
volle Geiſter bei Frohſinn zu erhalten und dabei
bei in die geſundheitlichen Maßnahmen zu be
rückſichtigen. Die Kinder hängen ſehr an den Hel

dieſe widmen ſich ihnen mit Leib und
le. So iſt hier eine Gemeinſchaft ent

ſtanden, die jedem Beſucher Freude macht.
Morgens um 8 Uhr treffen die Kinder ein.

Dann beginnt ſchon die Audga der Liegeſtühle und
der Decken. Die Kinder haben für die Dauer der
Kur ihren eigenen Lie u und r ſeinen beodrren Fre Der Raum in der Liegehalle

allerdings für die 44 Kinder ein bißchen beengt
und die Platzverteilung daher immer ein ſchwieriges
r s wäre deshalb zu wünſchen, daß die

iegehalle noch mehr ausgebaut wird,
um mehr als die Jnſaſſen einem evtl. Unwetter

Setrfaſſungsfeier 1930
Die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt ſoll dies

mal ein beſonderes Ausſehen erhalten. Es iſt be
abſichtigt, die Feier abends auf dem Schloßhofe

veranſtalten und zwar ſoll zu dieſem Zweck
r Schloßhof feſtlich beleuchtet werden.

Als Mitwirkende ſind u. a. der Volkschor und das
halliſche Schupoorcheſter gewonnen
worden. Die Feſtrede wird Regierungspräſident
v. Harnacdk halten. Es iſt zu begrüßen, daß
von der alten, etwas ſteifen Form der Verfaſ
ſungsfeier ichen wird. Dadurch erhält die
Feier etwas Volkstümliches und es iſt zu hoffen,
daß weite Volkskreiſe an der Feier teilnehmen.

Eine engliſche Jugendgenoſſin

ſpricht in Merſeburg.
Neber die engliſche Arbeiterbewegung wird die

u Jugendgenoſſin Beatrice Snow vor der
urger Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend am

kommenden im u riſtian“ſprechen. Beginn 20 Uhr. Parteimitglieder könnengern als Gaſt an dieſer Veranſtaltung teilnehmen.

Lei Verkehrsunfall. Geſtern nachmittag era in e W eto iſchen einem rſo gen us Das Motorrad wurde leicht be
ſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Der Wahlkampf beginnt

Auf zur Wahlverſammlung nach Cröllwitz.

Leunga. Die Wahlen zur Großgemeinde Le un a
nden, wie ſchon berichtet, am 10. ung ſtatt.
ne die anderen Parteien noch ndel

trei en, um eine Volksgemeinſchaftsliſte G er dorfer
block) zuſammenzubringen, eröffnet die SPD. den
Wahlkampf mit einer Verſammlung am Sonn
gvend, dem 26. Juli, in Cröllwitß, in der der

iſſariſche Gemeindevorſteher eng Möders
m enſchaft über die unter der Führung der

geleiſtete Arbeit im Zweckverband geben
gleichzeitig das Zukunftsprogramm der kommenden Se gretuon entrollen wird. Da alle

bürgerlichen Parteien, von den Demokraten bis
r Deutſchnationalen Volkspartei, eine Einheits
te gegen die SPD. aufſtellen, wird es Ehren-

pflicht eines jeden Sozialdemokraten ſein, ſich voll
z in dem Wahlkamp

ſtellen, damit der Liſte der S
holfen wird.

ur Verfügung zuzum Ekoe ver

m

Neumark. Wer kennt Korona 523 64127 Jn
Neumark wurde geſtern mittag in der Gaſtwirt

ft Schumann ein Fahrrad geſtohlen. Die
ummer des Rades iſt 523 641, Marke Korona.

itzer des Rades heißt Ewald Kunhagen,Halle Ankerſtraße 31. Die Täter ſind

t.

Bisher
ba

s hat jeder Gelegenheit, einen ſozialdemo Weltrevolution ein paar rammen erhält. Eskratiſchen Redner zu Hören. Alle eingeladenen iſt ſchon ſo, weil man der S und r
Vereine Wer wir auf, uns in unſerer Arbeit tionären kein arbeiterſchädliches Verhalten nach
u unterſtützen. Vor allen r iſt es jedoch ſagen kLann, greift man wahllos Namen von täti
flicht der hieſigen Einwohner, an dieſer Ver gen Genoſſen auf und bezichtigt ſie der „Futter

anſtaltung r her Laßt euch nicht irreführen krippenpolitik“.
durch die Phraſen der Moskau und Nar mit uns gegen die ünterdrüger d

e

tiſchen

Scuaul Kreis
Jmmer drauf lo verleumdet,

es bleibt ſchließlich doch etwas hängen. tag en 23.30 Uhr wurde beim Genoſſen Guſtav
eint der Bieh

„Klaſſenkampfes“
Juli verbr

Ammendorf. Kupferdrahtdiebe ges
Die beiden Täter, die in den Nächten zum

Und 12. Juli an der Bahnſtrecke Ammendorf
Merſeburg, aus der Fernſprechleitu Kupfer-
draht herausgeſchnitten und geſtohlen en, ſird
ermittelt. Der entwendete Kupferdraht iſt in der
Kriminalſtelle Ammendorf ſichergeſtellt.

er Ardes RNaturhei. vereins W Werdet Mitglied der Sozialdemokva
rtet.

nen Be netenverſamml
Der Ar mit einem

trümmert. ung vgroßen Stein eine Fenſterſcheibe zer
Z

Se

s Bubenſtückes nahmen
bemerken war, ſonde ßer Sicherheit en tohe, an

merken war, rn er Sicherheit angenommen werden kann, Anen r der v geweſen, die hier beſtellte
rbeit leferten.

Fleiſchermeiſter gegen Konſumvereine
Mittelſtändleriſcher Angriff auf Konſumentenintereſſen

Um 12 Uhr machen ſich zwei Helfer zum Eſſenr auf. Das Eſſen wir im a en
and zubereitet und mit einem großen Handleiter hi

wagen Vergnügt und mit großem
Appetit haut die kleine r in das ſchmackhafte
Eſſen ein. Jedes Kind bekommt 34 Liter Eſſenund, wenn es dann noch Hunger hat, noch m eJ r.

Nach dem Eſſen wird 2 Stunden geruht. Um 3 Uhr
iſt Veſper, zu dem es eine Banane und zwei Zwie
bäcke gibt. Zum Trinken iſt ſchwarzer Tee vor
Du Von 4 bis 356 Uhr iſt wieder Spielen.

wird bruch gerüſtet. 7mee Waſſer nie Kuder re Jn der „Feiſcher Verbands Zeitung ſowie auch ihre Stadt. und Gemeindeverordneten in eine
ſchirr len können. Die Kinder ſtauben die Decken in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ wird ſeit Mehrheit verwandeln, mit deren Hilfe ſie dann

Jahr und Tag gegen die angebliche orzugungJntereſſenpolitik betreiben können. Tieſe Abſicht
der Konſumvereine geſchrieben. Anläßlich der von geht aus folgendem klar hervor:

der 773 Brüning- Schiele v Son Abänderre ungderbelaſtung der Konſumvereine ſtimmten i be betr. Finanzierung der

aus, die Stühle werden r Danngeht es noch einmal zum chen und um 6 Uhr
ſammelt ſich die Schar zum

Die geſunde Farbe und das Verhalten der Kin lder zeigt, r die Kur bekommt. Sechs lange eheul an. N
Wochen ble die Kinder hier draußen, um dann ne e inangt der achthödem dieſer Raubzug auf die Taſchen der organiſier ſchwieri arg runganderen Platz zu machen. Es iſt eine ſchwere Auf ten Verbraucher bechlo n iſt, verſucht man, neue ierigen geworden durch Rüagang der S

gabe, der ſich die Arbeiterwohlfahrt bei den geringen

Mitteln, die zur Verfügung ſtehen, unterworfen hat. r i 3. durch Großunternehmungen andererirkstag des Bezirksvereins Rheinland Weſtfalen r h genad mehr iſt anzuerkennen, was hier W r Deutſchen Fleiſchermeiſter Verband in Sedins Art, 4. W h mit auswärtigem Be
t e

durch
ebung dern n Wege beſchr e S w Gefrierfleiſch, 7. duvchBer e Mehrheiteninden Schlacht u r Folge iſtre Eiausſchüſſen ſchaffen, mit deren Hilfe eman dann die h r belaſten kann. die verhältnismäßig große S

ä tAbände des Schla aus geſetzesBee men 9 geſe de höhe 6
Freie Cuerſuet
Auf zur Werbeveranſtaltung der

SPD.!
Die Sozialdemokratiſche

ß rdeh e rein zufmännihen rn

tehen: a) aus Vertretern derſaus Verwaltun eräuſern, Konſum

entſpre c dieſer Anträen, ie Konſumvereine mit FleiſchabgabeſtelSende Abnnderungz des Shrahhthoſheſeses len, ſoweit ſich dieſe über die Schlachtorte hinaus
Ein ſehr fein ausgeklügelter Plan; nur t manſerſtrecken, in ſolchen Orten mit einer Sonderabgabe

tattlicher Umzug durch die Orte Kötſchau undſin dieſem Falle die Rechnung ohne den Wirt belaſtet würden. Die Konſumvereine, die in vielen
Schladebach egen. Anſchließend findet im macht. „Paritätiſch“ heißt bei dieſen Handwerks- Orten durch ihre Maſſenſchlachtungen eine Gebüh-
delert Becker eine Blumentombola und ein meiſtern, da J t einmal die Hälfte der renermä ist möglich machen, die allen zufließt,
Preisſchießen ſtatt. Um auch der Jugend gerechtlSitze für ſich beanſpru und dieſe Hälfte durch lſollen alſo dafür noch beſtraft werden.

9 ch en ſowie der Reichsbanner
ortsgruppen Markranſtädt und Schla wird
e am Sonntag, dem 27. Juli, 13.30 Uhr, ein

Aommumisten- Dämmerung?

Folgen der „Klaſſenkampf Lügen
iche Anhänger der KPD. erkennen in der entſcheidenden Zeit vor dem WahlkampfFahre das arbeiterſchädigende Verhalten ihrer Partei und erklären ihren Austritt

e h n h e tm mmutet e Die 3 er urbi ger a. Die geiſti e Verfaſſung des Artikelſchreibers im
dine un er, weiter Kreiſe inner der KPD. t. das verantwortungsloſe, „Klaſſenkampf“ Nr. 68 vom 21. d. M. beſagt alles.

Vom Anfang bis Ende erlogen.
Nicht mit Polizeiknüppel, ſondern anſtändig
wurde der Diskuſſionsredner, weil er den
mehrmals wiederholten Aufforderungen des Ver
ſammlungsleiters nicht nachkam, vom Landjäger
aus dem Lokal gebracht.

Bis jetzt habe ich Urteilen über die KPD. in
verſchiedenen Tageszeitungen nicht Glauben ge
chenkt, aber der erſte Eindruck einer ſolchen
arbeiterverräteriſchen Einſtellung der KPD.
Führer hat für mich genügt, um ein für allemal
dieſem Krebsſchaden an der Arbeiterſchaft mit

Verachtung den Rücken zu kehren.

Jetzt habe ich wieder erkennen müſſen, daß diepe e ihren 9 Millionen Anhängern die

unter dieſem
Taktik der e

des „Klaſſenkampf“, im 2 nnicht aus der Partei ausſchl h h So zieht dieſe Partei in den Wahl
SPD. kö di tim s der von der wir nachſtehend eine zu Wortelen ſaſen nur ein 3 e n ſir den 14. September bedeuten.

Aus Schkeuditz wird uns von einem bis-ſnoch mehr Laſten auf die Schultern der ar
herigen KPD. Mitglied na dem Eindruck einer beitenden Klaſſe zu wälzen, während die Regierung

e en r.nd verblendete Arbeiterſchaft! den bürgerlichenWoher nes Kngerehore i Osmünde e möglich war. Das ſachlich gehaltene Referat wurde
die Gelegenheit als nichtorganiſierter Ar äber bald von den anweſenden KPD.Leuten durch
beiter, an der öffentlichen Verſammlung der gemeine e die ich eigentlich nicht von
SPD. am Sonnabend, dem 19. d. M., beizuwoh deutſchen Arbeitern erwartet hätte, geſtört. Partei der Juntereſſenvertretung für
nen Die Tagesordnung lautete Die politiſche Jetzt erſt habe ich einen Einblick gewonnen, mit iſt. Auch ich illLage“. Referent war Alex Möller. Es war welcher allem politiſchen Anſtand hohnſprechenden Inher r d gcein
für mich wirklich eine Freude, die ſachlich gehal- Taktik die KPD.-Führer ihre durch die wirtſchaft der Arbeiterſchaft vom Kapitaljoch mitkämpfen.

tſache entſprechenden Ausführungen liche Notlage ſchwer in Mitleidenſchaft gezogenenr führungen e ihr erbet Anſtalt daß die K. t der Darum, Ihr Arbeitsbrüder, hinein in den
Ein jeder Arbeiter, der etwas Kuffaſſungsver- SPD. verſuchte, eine geſchloſſene Arbeiterſchaft Wahlkampf! Der 14. September muß ein Sieges

mögen beſitzt, wird verſpürt haben, daß die Regie- gegen die drohende faſchiſtiſche Gejzug für das deutſche u r für die Sozialrung Brüning nur das Beſtreben hatte, immer ehr herzuſtellen, verſucht die KPD., blindlings demokratiſche Partei ſein. Max Sch., Schkeuditz



wWittenberg, den 23. Juli.

Bereits drei Jahre lang, nachdem im Jahre
1926 das letzte Hochwaſſer der Elbe in Erſcheinung

trat, wo im Juni und Juli der Höchſtſtand des
Waſſers zwiſchen 4—-5 Meter ſchwankte und Deich
brüche bei Bleddin und Klöden zu verzeichnen
waren, führt die Elbe geringe Mengen Waſſer
ſtromabwärts. Einen derartigen niedrigen Waſſer

ſtand wie in dieſem Jahre 0,26 Meter am
Pegel hat es nur auf längere Zeit im Juli-
Auguſt des Jahres 1911 gegeben, wo der Witten
berger Pegelſtand mit 0,30 Meter gemeſſen wurde.
Jm Auguſt des Jahres 1921 allerdings zeigte auf
kürzere Zeit der Pegel hier nur 0,24 Meter, ſo daß
die Kähne, ohne Anker zu werfen, in der Strömung
halten konnten. Jn dieſem Jahre jedoch hält nun
der niedrige Waſſerſtand ſchon bereits längere Zeit
an und bereitet der Elbſchiffahrt die größten Sor
gen. Wird auch ab und zu von den oberen Plätzen
ein Wuchs gemeldet, ſo wirkt ſich dieſer für die
Mittelelbe ſo gering aus, da immer nur der ſechſte
bis ſiebente Teil für dieſe in Frage kommt. Die
Waſſerzufuhrſtröme der Elbe ſind die Eger, Mol-
dau, Sazawa und die Berau. Nur wenn in den
Gebieten dieſer Ströme reichliche Niederſchläge zu
verzeichnen ſind, kann die Elbſchiffahrt auf einen
geſunden Waſſerſtand rechnen. Alle Niederſchläge
im weiteren Gebiet der Elbe, und ſeien ſie noch
ſo groß, können keinen nennenswerten Einfluß auf
den Waſſerſtand ausüben.

Der Waſſermangel der Elbe
Seine kataſtrophalen Wirkungen auf die Wirtſchaſt Höhepunkt des Waſſermangels erreicht

die geſamte Elbſchiffahrt der Mittelelbe bald
vollſtändig zum Stehen kommt.

Auf die Wirtſchaft wirkt ſich dieſer Zuſtand er
ſchreckend aus. Nicht nur, daß ſchon jetzt zahl
reiche Schiffer arbeitslos geworden ſind,
wird das Gut, das ſonſt auf dem Waſſerwege trans-
portiert wird, durch den um viel teureren Eiſen
bahntransport weſentlich verteuert. So liegen auch
im Wittenberger Hafen 13 Kähne und 2 Dampfer,
die ihre Fracht, die für die Tſchechoſlowakei be-
ſtimmt iſt, auf Eiſenbahnzüge umladen müſſen. Ein
einziger Kahn dieſer Geſellſchaft beherbergt etwa
20 000 bis 26 000 Zentner Ladegut, für das viele
Eiſenbahnzüge zur Verfügung ſtehen müſſen, um
dieſe Mengen aufzunehmen.

Die ſtarken Regenfälle in Mitteldeutſchland
während der letzten Tage laſſen die Hoffnung offen,
daß der Waſſermangel der Elbe ſeinen Höhepunkt
bereits erreicht hat.

Wenn auch bis Dommitzſch die Elbe noch ſchiff
bar iſt, iſt es wiederholt vorgekommen, daß ſich
plötzlich Dampfer und Kähne feſtge-
fahren haben und nur mit großer Mühe frei-
gemacht werden konnten. So erſt in dieſen Tagen
in der Nähe des Sieglitzer Berges, wo ſich ein
Dampfer quergelegt hatte, und ſomit die Fahr
ſtraße verſperrte. Alle nachfolgenden Dampfer und
Kähne wurden dadurch natürlich aufgehalten. Der
hieſige Vergnügungsdampfer „Patriot“ hat eben-
falls ſeine Fahrten weſentlich eingeſchränkt. Denn

Der große Waſſermangel kann zur Folge auch auf dem Grunde der Elbe lauern bei einem

Jreis Deſitascſt
kiſemnmburg

Was geht bei der KPD. vor?
Annaburg. So groß die KPD. im Maulauf-

reißen iſt, wenn es ſich darum dreht, die SPD.
und Gewerkſchaften zu beſchimpfen, ſo ruhig kann
ſie ſich auch verhalten, wenn in ihren Reihen
etwas nicht ſtimmt. Der Oberkommuniſt Mark
hardt hat ſein Mandat in der Gemeindevertretung
und im Torgauer Kreistag niedergelegt, beſſer ge
ſagt: niederlegen müſſen. Vor einem halben Jahr
hat man die Funktionäre des Fabrikarbeiter-Ver-
bandes ob ihrer Enthüllungen Verräter und Ver-
leumder geſchimpft. Damals hat der „Klaſſen-
kampf“ Krokodilstränen über die Maßregelung eines
kommuniſtiſchen Betriebsratsvorſitzenden vergoſſen.
Und heute? Da wird derſelbe Mann von der
KPD. gemaßregelt. Hat die Unterſuchungs-
kommiſſion etwa die Richtigkeit der Enthüllungen
herausgefunden? Oder ſind die Groſchen der Er
werbsloſen daran ſchuld? Warum verſchweigt man
der Oeffentlichkeit ſo ſchamhaft die in der letzten
Zeit erfolgten Ausſchlüſſe derjenigen, die nicht in
das Horn der alleinſeligmachenden Parteilinie ge
blaſen haben? Das gäbe intereſſante Themen für
die neue Einrichtung, die ſogenannten Straßen-
Belegſchaftsverſammlungen. Die KPD.Ortsgruppe
in Annaburg geht einen Weg, den ſie gehen
muß, den g des Verfalles, darüber
en auch alle großmäuligen Redensarten nicht

inweg.

Jtreis Ciebemnwerd o
Grünewalde. Reklameſchilder werden

gar zu gern an den belebten Straßenkreuzungen
aufgeſtellt. Da dieſe Stellen aber zur Anbringung
der Richtungsſchilder für den durchgehenden Ver
kehr beſtimmt ſind, hat die Regierung angeordnet,
G die Reklameſchilder von dieſen Punkten zu
entfernen und etwa 50 Meter weiter abſeits der
gugu aufzuſtellen ſind. a Verſchönerung
des Ortsbildes tragen die zahlreichen Reklame-
tafeln an den Straßenkreuzungen auch nicht bei.

Fünf Perſonen freiwillig aus
dem Leben geſchieden.

Calbe Saale. n Calbe wurde geſtern die
ie des rts Strutz tot au

derartigen niedrigen Waſſerſtand Gefahren. So iſt
man jetzt am Schloß Hartenfels bei Tor
gau damit beſchäftigt, einen Felfen, der dort
in der Elbe lagert und ein ſchweres Hindernis be
deutet, abzumeißeln. Mittels Taucherglocke, in der
bequem drei Mann Platz haben, werden dieſe in
die Flut gelaſſen, um ihr ſchweres Handwerk aus
zuführen und die tückiſche Gefahr für die Schiffahrt
zu beſeitigen.

Geht man heute die Elbe entlang, ſo ſieht man
weiter nichts als Sand. Badeanſtalten ſind faſt frei
gelegt, ſo daß für Nichtſchwimmer das Baden bald
aufgehört hat, da die Behälter faſt ſchon bis in die
Strömung reichen. Schleppzüge, mit der höchſt
zuläſſigen Grenze von 600 Meter Länge Kähne),
die bei einem normalen Waſſerſtand nichts ſeltenes
ſind, ſieht man jetzt nicht mehr. Mit großer Gefahr
zieht höchſtens ein Dampfer noch zwei Kähne ſtrom-
aufwärts. (Von Magdeburg bis Hamburg darf ein
Schleppzug die Höchſtgrenze von 1000 Meter nicht
überſchreiten.)

Das Ungeziefer, hauptſächlich die in großer Zahl
jedes Jahr auftretenden Mäuſe, ſind, da kein Hoch
waſſer vorhanden war, nicht vertilgt worden, und
wühlen nun die Wieſen in erſchreckender Weiſe um.
Dazu geſellt ſich der Weidenkäfer, der ſich bei einer
derartigen Trockenheit auf die an den Ufern der
Elbe liegenden Gärten mit ihren Obſtbäumen
niederläßt und alles zerſtört, was zu Hoffnungen
auf gute Ernte berechtigte.

So iſt ein normaler Waſſerſtand ein wichtiger

Faktor im Wirtſchaftsleben. b.

Wohnuung abgedichtet

et. E
„Zum

e

worden waren, die Gashähne Kinder. Aus Schriftſtücken und aus den angeſtell
4 re ſich um den Pächter des Gaſt ten Nachforſchun ht hervor, daß es der Familieoldenen Stern“, ſeine Ehefrau, ſeine wirtſchaftlich rege ſclest gin

54jährige Schweſter und zwei noch nicht erwachſene lan, daß ſie ſich deshalb das

ort und Spiel
Man nimmt daher

eben genommen hat.

S h m. MechhEinige Teilnehmer der großen Radrundfahrt „Tour de France“ auf der Strecke
von den Anſtrengungen dieſes größten Radrennens

Vertrag zwiſchen der DT., der 968.
und dem B.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat die am 15. März d. J. gegründete Ar-
beits gemeinſchaft Saſven den drei Ver
bänden: Deutſche Turnerſchaft (D. T.), Deutſche
Sportbehörde für Leichtathletik (D. S. B.), Deut
ſcher n (T. F. B.) am 21. Juli denamtlichen Wortlaut des Vertragstextes mit dem
Zuſatz zu S 10 betreffend „Fußball und Sommer-

ie Familie hatte, nachdem Türen und Fenſter der

Unsere Lever berücksichtigen

Alle Arten BäerSanltas- Bad n. ABagen. ad feinde 35 en. 1905 kennt 23065
f. Arankenkassen Sperzialitat: Moderne Innenausbauten

für Kontore, Villen und WohnhäuserPRttels treue N. 2 2 Ausführ. von Tischlerarbeit. jed. Art

ſpiele ſowie den vom Verwaltungsausſchuß am

Fabrik für Holsbdearbeitong

Ausführungsbeſtimmungen zum Vertr verſener Der Vorſitz e Verwalgh 8aus
ſchuß wird von den vertragſchließenden Verbänden
abwechſelnd geführt. Die Kreiſe der D. T. und
die Landesverbände der D. S. B. und D. F. B.
ſind beauftragt worden, in ſofortiger gegenſeitiger
Verhandlung die Unterausſchüſſe für die Kreiſe
bzw. Landesverbände zu bilden. Die Geſchäfts
ſtelle der Arbeitsgemeinſchaft wird die weiteren
erforderlichen Arbeits- und Geſchäſtsanweiſungen
aufſtellen und eine für die praktiſche Arbeit not

ow wendige geographiſche Karte mit den Kreis bzw. Felix28. Juni in Breslau beſchloſſenen Wortlaut der Landesverbandsgrenzen anfertigen laſſen. Jm

ſsteintor
t

Am Steintor nehes Walhalla
Fernruf Nr. 223 35 leonhardt 4

Eisen- und Emaillewaren, Glas-,
Fisen-, Steingut- und Porzellan-
waren. Haus- und Küchengeräte

u Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15

erſten Geſchäfts zzrt die Deutſche Tur
rnerſchaft den

Has Renumgsergebnis zum 47. Bundesfeſt
des VoR

Für das Bundesfeß des Bundes Deutſcher Rad
ahrer, in Rahmen vom 1. bis 5. Auguſt in

O alle ſämtliche Radſportmeiſterſchaften um Aus
gelangen, das R ngsergeö777 vor. Be tn erſchaf

en über 1 und W Kilometer werden nicht weniger als 120
Die Deutſche Meiſterſchaft im

Bahn-Mannſchaftsfahren über die deutſche
Meile hat mit acht Spezialiſtenmannſchaften gleichfalls ein
hervorra Meldeergebnis erfahren. Faſt ebenſo iſt das
RNennergebniz in den Deutſchen Meiſterſchaften 2 der
Vandſtraße. 25 Mannſchaften, darunter au eineWannſgeft des Sächſiſchen Radfahrer-Bundes, bdewerben ſich

um den Titel im BVierer-Vereins-Mannſchaftsfahren auf der
100 Kilometer langen Strecke Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Leipzig, Halle.

Unter den weit über 100 Fahrern der Deutſchen
Meiſterſchaft im Einerſtreckenfahren über 203,4
Kilometer befinden ſich alle Leute ohne jede Ausnahme, deren
Name Sonntag für Sonntag die Siegerliſten der großen
deutſchen Straßenrennen ſchmückt. 40 Teilnehmex im
Alters-Zeitvorgabefahren über 100 Kilometer
auf der Landſtraße bilden weiter eine Teilnehmerzahl, die
einen neuen deutſchen Nennungsrekord bedeutet. Daß Rad
fahren jung erhält, beweiſt hier beſonders die Tatſache, daß
allein die Teilnehmer des „Sturmvogel“ Magde-
burg, fünf Mann, zuſammen ein Alter von 300 Jahren
aufzuweiſen haben.

Auch in den Saalſportmeiſter ſchaften ſind
die Erwartungen übertroffen worden. Fünf Mannſchaften
im Achter-Kunſtreigen, neun Mannſchaften im SechſerKunſt
reigen, fünf Bewerber im Einer-Kunſtfahren, neun Mann
ſchaften im Zweier-Kunſtfahren ſind in der Nachkriegs zeit
noch nicht in einer deutſchen Meiſterſchaft geſtartet. Bei
den Radballmeiſterſchaften ergibt ſich das gleiche
Bild. 15 Mannſchaften treten im Zweier-Radball an, 18
Mannſchaften ſind es im Dreier-Radball und ſieben Mann
ſchaften weiter im Sechſer-Raſen-Radball.

Einen Höhepunkt des Feſtes wird der Feſtkorſo
bilden. Weit über 100 Vereine ſtarten allein in Konkurrenz.

Jn der 18. Etappe Belfort Metz der
„Tour de France“ ſiegte Charles Peliſſier
vor Leducq und Guerra. Die Deutſchen kamen
mit den übrigen Fahrern auf den vierten Platz.
Die nächſte Etappe geht bis Charleville.

7

Jn Köln ſiegte im Großen Fliegerpreis vor Meinhard. Meinhard die
mit 30,5 über 500 Meter mit fliegendem Start
einen neuen Weltrekord auf (bisher 30,6).

Werb für das Jugendherbergswerk. JmHinblick auf den für Sonntag, den 21. Sept m

vorgeſehenen Reich swerbetag hat der Reichs

Fahrer am Start ſehen.

verband für Deutſche Jugendherbergen auf Grund
von praktiſchen e n „Richtlinien zur
Werbung für das Jugendherbergswerk“ zuſam-
mengeſtellt. Dieſe Druckſchrift iſt für eine erfolg
reiche Durchführung von Werbeveranſtaltungen
für das Jugendwandern und Jugendherbergs
werk von grundſätzlicher Bedeutung.

c

Großwig: geſt. Emilie Blume; Probſthain:
gr r Friedrich: Dobra: e. Wilhelmine Fleiſcher;

erſeburg: geſt. Jda Volland.

Bochwitzer Ländchen

ne Komumderein in Soclwit
liefert

Möbel aller An Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen

lelmut erwano,

z mee Acdaubühne Mückenbern

tiſchlerei in beſte bringen vie beſten Filme
Empfehlung.

ErwerbsloſeSchudhaus Kophe so Prozent Ermäßigung

empfiehlt Volkshaus Bockwitz
Schuhwaren Das Heim der Arbeiterſchaft des Ländchens

aller Art ſowie Ia &döner Garten. Aerfiagzort! Heve Kegelbahn
Reparaturen. Unterſtützt nur dieſes. D. Verwaltg.

pt ett Er lr rer v Berantwortlich für Politik
r ür Gewerkſchaftliches: i. V.E. Loeps. Für Halle: i. V. F. Für Provinz i. V.G. Günther. Für Sport, Film, Funk und erbeten

e ür den Anzeigenteil: W. Druckund Verlag Halleſche Drucerei- Geſellſchaft mbH., Halle.h h

nur die Volkshlatt-Inserenten

66 MHllesche Fleicchsalat- i
Hayonpaisen fabrik Gnbll.

Ia Qualitäten
Große Nikols atrase 6

gr. 1884. Fernepr.-Samwel-Nr.271 91 Ferveprecher 31288

Herreuhüte undMützen Siegmund Gade Hartmann Hansenbilligſt in größter Auswahl Polstermöbel aller Art Die u t Straße 4. 7 2Straßburger Hutlager Lalbernidier eerege i Volk-blatt Volksblatt
Leipziger Straße 14 Telephon 292 17 gehört Druckerei o wen Würstchen

Franz Adam, Glaxermeister (Arthopäd. Werkſtätten in druckt Schuh Reporetur- Wervstott Der höchste Genud!
e A Beete fegte Bestrahlungen a Mechkelstr, g Famund FuchsWerkstatt für Einrahmen von Bildern Künfſtliche Glieder 2 Haus Bacger aller Art fü r a e! 8 r. Beesener Straße 6 Fervruf 21657

und Spiegeln Kunstblätter Orthopädiſche Apparate m arbeitet schnell, gut und billig rabrix tfeinet. Fielgen- 3, Wewerere

III Universitätsring 15
Halle an der Saale

Telefon 261 12, 261 42 und 35421

Wettin
Zweigstellen in: Ammendorf, Beesenlaublingen, Könnern, löbejön, Niemberg

Annahmestellen in: Döleu, lLettin, Nletleben, Osmönde, Reideburg Teſcho. An-
nahme von Spereinlagen auf möndels ſicherer Basis gegen zeſtgemsbe Verzinsung



Während man au

t das
oblenz,Mit ei KatVolkesfeft r

ndet.

Das Koblenzer U ück erinnert an die
ahres 1912 einſtürzte.
e Landungsbrücke,

kommender Ver

die in den Julitagen des
t Kataſtrophe auf der

von Greifswal
n wollte, dieWeg mpfer an der Brücke anl

Meter weit ins Meer hineinführt, brach der
Brückenkopf a ne zuſammen. Da gerade
en war, herrſchte an dieſem Tag, einem

ntag, überaus ſtarker Verkehr auf der Brücke.
Das Unglück geſchah, als der Dampfer gerade feſt
machte und an die Laufbrücke angelegt werden
ſollte.

ich brach der Brückenbelag auf einer
änge von 10 Meter zuſammen, und die dort

ſtehenden Menſchen ſtürzten unter mark-
erſchütternden Schreien in die Tiefe.

e Glück waren zahlreiche Offiziere und Mann

kinctürzende Brücken
geſtein lten; beim Bau entdecktWer a 8 en e man aber, daß

Konſtruktionen erforderte.wutben wheiawe Jrrtümer D. gen.

Erſtes Jarwin von dem Sqardiaz der

ZD
Die Raubmörder von Roöntgental

Senſation im nationalſozialiſtiſchen Mordprozeß RäuberSdealiſten
„Da hätten die Schweine Gels in den Taſchen

ten eines Geſchwaders von Kriegsſchriffen, die
ieſem Tage dem re einen Beſuch abget hatten, in nächſter Nähe; aber obwohl die

atroſen ſofort ins ſſer ſprangen, und auch
vom S und vom Land her ſofort die erforder
lichen Rettung er eingeleitet wurden,
konnten doch vierzehn Perſonen nur tot geborgen
werden.

Andere Urſachen waren bei der Kataſtrophe inBinz maßgebend. Alle derartigen Brücken werden a el e 2 u r x ſagte r r re keit h
auf u icherheit berechnet und gebaut; en nd Le vor und J g nachhernimmt eine S ausreichende als der u e 7 er nach Hau I

Windeſtrel ung je Quadratmeter an und is Zeuge auftritt. erſte kein National- Reich sbannerlokal ſah Na
ſetzt dann f ſag Si it ein, Weint aber er ſympathiſiert mit den Hitler i r zu e e

d Ermeſſen dichteſte Leuten. r an der Ecke Schiller und „A u un n hatten. Dann fielenMenſchenmaſſe keine vigpruis Beclunn dar traße vorbeikam, er etwa vier bis fünf Schüſſe, aber Genaues eſchen ich nicht mehr.

Gur! Der ſtellen könnte. i i und den a S e gen a r. 3 gr ß e
r Binzer Kataſtro atten aber möglicher-när Wuttke in Uniform daſtehen h io noch vgug äußere r 5 gieeh weiter, hörte einen n lag und t. daß ein N ialiſt im Lokalüſſe

feiler und Balken mochte die e ihrFir rendes Werk verübt haben; auch war es ni

ausgeſchloſſen, daß das Holz bereits im Wald mit
ſwammſporen

mm, der auch das ſtärkſteeſtigkeit vollkommen W an rin
im Laufe der Jahre Fortſchritte gemacht hatte.

see Brücken müſſen daher dauernd auf das
Gewiſſenhafteſte geprüft werden. Dagegen kann
menſchliche Vorſicht r gegen eine andere Ur
ache tun, die damals in Bin b wohl auch inoblen mitgewirkt r Be Brücken iſt die ſo

genannte Reſonanz in Betracht zu ziehen.
Brücken, die wohl imſtande ſind, eine beſtimmte

Menſchenmenge unbedingt ſicher zu tragen,
ſofort glatt nieder, wenn ſich dieſeMenſchenmenge in einem beſtimmten Takt n die

marſchmäßig vorwärtsbewegt.
r iſt daher anzunehmen, daß die vom Feuerwerk
e Koblenz zurück ehrenden Menſchen in gleiche

m Rhythmus die Brücke paſſierten, und daßSedurcy hervorgebrachten Schwingungen in

J mit der Eigenſchwingung der Brücke
re ſind. Damit würde ſich der Niederbruch

urch die bekannte und gefürchtete Reſonanz er
klären laſſen. Dagegen gibt es kaum ein Mittel.

reiten Landungsbrücken durch
geeignete Sarriger und Abmeſſungen der Zu
r ein a ſtarkes Vorſtrömen der Men
ch enmenge na lichkeit verhindern kann, ver

t ſich dieſe nahme auf der nur zwei Meterbreiten Brücke à er den Eingang zum Koblenzer

Winterhafen von ſelbſt.

Die furchtbarſte e ereignete ſich in der Sturmnacht des 28. Dezember
1879 im dir f Tay zwiſchen Dundee und
Neuport. Es war die erſte Brücke, die über
einen Meeresarm v wurde; ſie war 3250
Meter lang. Trotz hen Schwieri keiten undentſchiedenen Widerſtande n das eng s

genaift

infiziert war, und daß derSo S Der

Der erfür TRönt
war ein gang ernoilonalſorialiſthche

tal. Er brachte We r
n a u wlugret ſte Verhandlun
des ganzen Prozeſſes. Klipp und klar wurde du
einen mit den Nationalſozialiſten h

Strn g. feſtgeſtellt, daß dienur den blutig en Feuerüber-

aliſten über einen
und ihm die

S e mleute me pner rief ihnene e ren doch meiſe
her heran ihr Bur-

loſer Sand lag, deſſen Trag Na

Dr suchen Solcher Encturz-

und gerade 3 Stück der Brücke in jener
cht, als a über N undSchottland tobt zuſammen riß 200

mit i. V.

Ein anderer meinte: nd ſchwach, wirn müſſen Verſtärkung hetce wer e ans Tele findet

hon und rief in einem Berliner an.ben r r von 477 nämlich.) ir
gingen dann wieder vor das Meiſelſche Lokal, als
uns ein Trupp Berliner t ialiſten entolche gegen kamen, der uns zurief:

verdammte Köppner

weiß unter dem Beifall ſei Spießge
ſellen r re 2

e eein anderer rief nicht minder laut über den

e i n eſchen! e Reiherannetlente gingen auf di u daß heute nicht u
freche Provokation nicht ein, worauf ner die Schweine wenigſtens e Tage

uier Stimme ſchrie: „SA. 724 n her, Trotz einer ginn Attacke der aufs ſchwerſte be

die Hunde zuxück!“ ng e a Be e bleibt Zionſti bei ſeinerr mit einer z ins e Mordüberfall dese aJ erha en Getränken ſſetzen r i an anngewaltige Kam die Röntg n e Manne weniger vonEdelrecken ſchon vei auri e, als e emeine a euns otive hatten, als e e die ah x n Gäſte
miert kam S ein Nationalvberewgeſtürzt und brü in wilder Erregung:
„Achkung, Achtung! Dieklektern über den
r W und Köppner lautnz gut wenn wireinen Aängen

Banganen

enSentheteh heben würden.
z

des Reſtaurants Meiſel aus de Hinte it über

ielen. Plündern, morden und raubenas war die e Deviſe der Hitler Verbrecher
von Rö Ergebniſſe dieſes wahrhaftch Prozeſſes es, in den
allerweiteſten Kreiſen bekannt zu werden.

atz in Lau
inent 3.24 u e die Deut

wurde u von v Stadt Lauſanne ein feier
licher m ger Die am Donnerstagnach-
mittag in L r Flieger mußtenwegen des echten We tters in der franzöſiſchen

ar verbleiben. Das Gros der Europaflieger be
Wie 77 in Pau.

tartleitung des internationalen Europa
ibt a für die durch dasitägige Startverbot au liegengebliebenen

ze der Endtermin für das Eintreffen in
R r über den 31. Juli hinaus verlängert wor-

n iſt.
Die Krankheitsfälle in der

Kinderrepublik.
Vom Lübecker Geſundheitsamt wird zu den Er

krankungen in dem Zeltlager „Kinderrepu
blik Lübecker Bucht“ mitgeteilt. Als der erſte
W e-Fall bei einem Danziger Kind feſtgeſtelltſeien die Zeltgenoſſen dieſes Kindes zunächſt
ſorgfältig unterſucht und von dem übrigen Lager

iſoliert worden. Es hätten ſich dann noch weitere
5 Erkranku an Diphtherie herausgeſtellt, die
aber alle leichterer Natur ſeien. Trotzdem habe J
aber die Lagerleitung genötigt erſehen e Kin
nach Lübeck ins Ki ital zu übeVerbindung mit dem Egex Lübeg ſeien
von der e perkims nverzüglich alle Schritte etan worden, s Wellekrerbreitung der Er
krankung zu rn Genau dasſelbe trifft zu
auf einen Sherlegſen, der eingetreten ſei. Man

könne nicht von einer Seuche reden, ſondern nurvon einzelnen Erſcheinungen, denen natürlich ſorg
fältig nachgegangen werden müſſe.

Frenzel aus der Haft entlaſſen.
Der 4. 7 enat des Berliner Kammergerichts

hat die Haftbeſchwerde des Amtsvorſtehers Frenel zurück e weil weiter Fluchtverdacht be
ehe und chwerde eeg e ortdauer der

ft nicht re h Gegen Stellung e
tion von 10 Mk. wll e jedoch vo

der Unterſuchungshaft verſchont blei Die vor
einigen Tagen verbreitete Nachricht, daß Je

einen Tobſuchtsanfall erlitten habe, wird amtlich
als unrichtig ichnet.

e S re Sgeſchrieben:

u. re hervorrief, in u

Ein Wunder iſt geſchehen in Deutſchland, auf
das man ſeit Jahren e wartete. Ein parlamentariſcher Unterſuchungsa ar lag
ans Licht gefördert z von mten Oeffent
liwteit geahnt und von n em. ſonſt entdeckt

iſt daslament ſich unter Hinweis renBau ſol ewaltigen Brücken nicht genügend r
egen die Verwirklichung des Pron vorläge,

es ausgeſprochen war ſie gebaut worden.
r einen Faktor hatte der Erbauer Bouche unter

chätzt: den Druck des Windes. Allerdings m
tte man damals wenig Lriaprung au 7

iet der Windſtrömungen und Wirbelbi dungen
Die Feſtigkeitslehre dominierte und bedeutete die de
Einführung eines neuen h ps in die Jngenieur
wiſſenſchaft, als der Erbauer der Brücke den Wind
druck in ſeine Kalkulation einſtellte. Es wurde dem
Werk zum Verhängnis, daß Bouche dieſen Faktor
viel zu niedrig anſetzte.

el ſeiner Berechnung betrug der Winddruck
O Kilogramm je Quadratmeter; nach dem heu

tigen Stand der Brückenbaukun v muß man bei

einer Brücke dieſer Art auf dieſelbe Flächen
einheit 250 Kilogramm Druck anſetzen.

Außerdem waren die Brückenpfeiler aus Gußeiſen
hergeſtellt, das bei Bauwerken von ſolchem Ausmaß
durchaus ungeeignet iſt. Moderne Brücken werden
aus hochwertigen Kohlenſtoffſtahl ge
baut, und die Materialprüfungsämter ſtellen lau
end an Konſtruktionsteilen und Brückenbauſtoffen

rſuche an, um ihre Feſtigkeit zu ergründen. Noch
dere unglückliche Umſtande halfen dazu, die Kata
ſtrophe zu beſchleunigen, die von Fachleuten vor

ausgeahnt worden war. So hatte man bei der
Erforſchung des Untergrundes eine Geröllſchicht in
der Mitte der Meeresenge für tragfähiges Fels

r des v aens kein mehr.
ß im Laboratorium des Lübecker auſes

Stimme zur Lühecker Tragödie
ter, vom Ausſchuß alarmiert, noch einmal nach

nicht ſo wichüg!

geh R Jetwas e ſah leſor uwar mit der Diner Tee
Darf e e en Wenn heuie erirt,

ierterpretiert und übermorgen widerrufen
wir Wenn in LHübeck jeder mitleidig lächelt:

den Aerzten in Berlin wollt ihr etwas er
ahren? Jhrkenntdie Aerzteſchlecht.“

Tber da gibt es ja ſchlieder u erte utzſtoff und die Kultuven reiner
illen wildh wenn e darüber hinaus weiß, daß mit

chärfſten Mikroſkop das tödliche 'Gift von S

per nicht zu unterſcheiden ſſt,dedor keiner langen wiſſenſchaft Sx Unter mehr, dann kann W Le
er was los iſt:

daß man nämlich die an ſich noch keineswegs
ſicher erprobten CalmettePräparate mit Tu

berkelbazillen vertauſchte,

und daß die unglücklichen Lübecker Säz h in Geer allerfurchtbarſten
fiziert worden ſind.

Um dieſen handgveiſiden Ta
tellen, mußte ein parla Unteruchungsaus uß wochenlang Das hatten

Herren vom KRerchegeſundheteomt
merkt, die im Lübecker Loboratorium ſetſt
unterfuchten So iſt es in der Tat. Als Pro-
eſſor Ludwi Lange und ſeine Kollegen vom
eichsgeſundheitsamt Apſe Mai in Lübeck

waren, da ſtanden die Tuberkelbazillen noch im
CalmeiteBrutſchrank,

W D.
feſtzu

die

dann S

tivere Stellen der Unterſuchung. Da gibt es gum
Staatsanwälte; die waren doch ſtets bei

nd, wenn auch nur der lei te einem U könnte Fahrläſſigkeit im
die ja ſogar die ungeborenen Kinde
betreuen und mit grauſamen Straf
ſchnell bei der Hand wenn irgend

wo eine Arbeiterfrau ſich verſü
Was hat denn der von Lübeck ge

tan, um das Unglück aufzuklären? Ja, das möchten
m auch wiſſen.

Er hat ein „Verfahren gegen Unbekannt“ er
öffnet und dann klappt er den Aktendeckel

wieder zu
und 7ortete, ob Herr Unbekannt ſich wohl melden
wür

Herr Unbekannt meldete ſich nicht, aber der
Unterſuchungsausſchuß meldete e und ſchickte
dem Staatsanwalt ſeine Protokolle. Da mußte

r Staatsanwalt den Herrn Unbekannt wohl oder
übel durch die recht bekannten Namen Altſtaedt,
Deycke, Klotz erſetzen. Aber daß er nun auf die

e

Herren aber ſahen
ſie einfach nicht.

Und als derſelbe Profeſſor Lange 6 Wochen ſpä

Jdee a ommen wäre, von ſich aus irgendeine
Feſtſtellung zu treffen das war wohl zu viel ſi
verlangt.

lich noch andere objek die

J des r rDer Herr Stautsanwalt macht ich's„Wir Herzte müssen doch Ainmenaſt n

W es nötig, das Bild noch nzen? Vonden igliedern des e r zu erzählen?
Zwei Aerzte und eine len darin alsVertreter der e n n muß den

te, von dieſem Kleeblatt unterzeichneten its
bericht geleſen haben: Wie da auf 77 e Feſtſtellung,
die nicht zu umgehen war, eine langatmige Ent
ſchuldigung ſolgt:

„Wir Aerzte müſſen doch zuſammenhalten“,

das war die Parole.
lten; und wenn nichtSie haben n Parteien vier einmal BreſcheWall des Atademterduntels gelegt hätten,

n Vole ſtände heute noch vor dem „unlösbaren

hatten alle keine böſe Abſicht und kein
s Gewiſſen, die Aerzte nicht, die den Eltern

etzten, ſie ſollten ihre Kinder mit Calmette be
n laſſen, und ihnen nicht ſagten, daß es

azillen ſind, die man eingab, die Autoritäten
aus Berlin nicht und der Staatsanwalt am
wenigſten.Be alles, dieſes eiſerne Zuſammenhalten, die
zarie Rückſicht auf den Stander genoſſen das hoch
i Herabſehen auf das „Volk von Laien

iegt ihnen ſo im Blut, ſie wiſſen wahrhaftig
nicht, was ſie tun.

di in allen entſcheidenden Eine v a i a ſolange bleibt
noch manches faul Dr. re Solnitz.

7

62 CalmetteTote. Die hl der Todes
almette- Katazen de ha e greiſen auf 62 geſtei

tro ich in 7s net ſind ſind noch 57 Kinder, gebeſſert
e der Zuſtand bei 73. Geſund bzw. in Prince

eobachtung befinden ſich 59 Säuglinge.
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SAS. (Süd). Heute abend Vortrag
über Die erſchien in Staatund Wirtſcha z3 in denheute abend meldeArbeiter fahrt. Vreitag
25. Juli, 20.30 Uhr. im c anlale
haus Verſammlung.

Aus dem Bezirk
S. Juli.an ewarfen alle eder. Es gibt

wichtiges zu beraten.

e SAkten
bendKömxern. re n

Bürgergarten: MitglieSt. e S
lich und vollzählig zu r nen.

Scladebach. e vSaladebag. S desOrtsvererns

chau Schladebach. Alle einge
Jene ine bitten wirn malsn rege Sag ung. Treffpunkt

r in K u (Alte le).e t u Venoſſen und Re
lrkaner haden reſtlos und vor

en Dingen qün do zu erſcheinen.
Am Abend icht Parteiſekretär
Gen. Kämpf erſeburg).

For abendr, r unWagner Mitalierte nun
gesordnung in der Verſammlung.
V h amtlicher Mitglieder iſt erforderliSarrobend, den 26. h

20.30 Uhr. GaCröllwitz öffentliche e
ef. Genoſſe Mödersherm über „Die

hre am 10. e
otal Seibicke Vieh amm

lung. Die Genoſſinnen werden er
ſucht vollzählig zu erſcheinen. Ge
noſſen haben Zutritt.

Sonntag.Gaſthof „Jur W aträ G
ur Wa ereinFrauenverſammlung. Alle

Genoſſinnen und die, die es werden
wollen, haben zu erſcheiren.

Werbi neue leser!
T
Seuwar? Rot o
T

F mi en E.

Ortsverein r
Sommerfeſt. Am 26 findetin Schillers Garten Zub. das

Sommerfeſt des Ortsvereins Halle
att. Arbeitsloſe Kameraden und
eren Frauen ſind vom Eintritts-geld befreit. Wir bitten dieſe Kame-

raden ſich bei dem betreffenden Ab
teilungsleiter oder im ubüro zu
melden. Feſtkarten ſind zu haben
bei den Abteilungskaſſierern, in der
Volksblatt-Buchhandlung, im Ge-werkſchaftshaus und im Gaubüro.
e ternen ſind möglichſt mitzu-
ringen

r

Eschiakünneſ
in geschmackroller mer

W

komplett

Alvrechtstr., 37

Trinkt Milch
von derhoher Berge

Hauptgeſchätt c r 2laißraße
deiqſte r fsſtellen

Große Saniee 45

15 T

T

egn 15,

und

in Lack und farbig
Nr. 19 bis 23

mit bequemem Absatz Farben sowie

farbig, schwarz, braun
Nr. 25 bis 30

Walhalla
Letzte Aufführung

Der Wogelhüncler

vtechipnt

Operette in 3 Aufzügen
Muſik Karl Millöcker

Die glauzvole Beſvom Ap W Beck

s Café freischütz
ink. H. Hartung, l. Viriehstr. 28
Täglich Kunster-Komert

Streng reelle, saubere Bedienung
on Zur n Dente, dar dämgt mein hane!

Zoologischer Harten
Sonnabenc), den 26. Juli,

Uhr 3069
Nachm. Konzert
des Hall. Symphk. Orchesters.

Leitung Paul Burghaus.

Aus Heeresheständen 1. à
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,5
Mil.Schunürſchuhe,

„85
Mil.-Unterhoſen u. Hemden je
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u neu 8,50
MilSchnürſchu
Mil.-Tornißer, m. d ä 4,75
e

r nach re zu Nach
nahme,

Acufſicus
Tcauſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Manuſaktur waren
und PModcwaren

rigerſales

0

it 4,75fr. beſoh

Heute adend gibt die ehemöelige K. u. K.

III
unter persönlich. Leitung ihres ſetzten

Reg.-Tamhour Majors Pepi Klugmayer
ein

kimahge; Wer km S

i e eEintritt 1 00 Mark. Abonnenten 50 Pfennig

e Kann e. vo eher Leccenl

r Se
V Nuch Sie

e
können ſtchh

zu ſparen und ſtch Je
der Sparkaſſo anlegen.

Auch die Kleinsten Reträge werden angenommen
und zeitgemäß verzinst von äer

Areissparkasse Liebemveria

h a e 2weigetellen in
Biehla, Coßdort, Hohenleipiseh. Mhekenberg. Naun-dort bei Lauchbammer. Pleges. Proeen ar Vanrecvr en.

Trotteurschuhe
in guter Paßform, 2Wei-
farbdig u. in zarten hellen

in verschiedenen Farben
und Modellen, mit Block-

und L.-XV.- Absatz

So bülig war

Möller
Malbrenner mit

Felgen, Freilaut, hellemRennpedale, roter e

chtung.

75 Pf

C. Kuhnt

Merſeburg

Vollhans Tr
Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr:

Kaunstler-Konzert

ſun
P beſte e zur
Nur mit

Gr. Ulrichſtraße 51

W. Mahlfeldst

Kl. 2

e
Freilast, hellem

Peodales. sS

i S u. hellem Stob-

federsattel, 2 Jahre Garantie Mk

wer Raaer sind mit L eree

OhstweinschänkeP Denschliſcher
ſklenkurg 540

Beliehtes Austlugslokal

Angenehme Vereinszimmer
20--100 Personen fassend

Arthur Bertram.
ücketrahler, Flickzeug, Oelkanne und

Schlässel ausgerüstet

d enzuaniune10, Anzani. u. 3 Wochenrote

I. Möller

„Aus meinem
leben“.

Volks eusgabe. Ahe
drei Teile in einem Band,

1000 Seiten Stark,
gutes Popier, klarer Druck,

Sindadewamen

von 13.00 MK. an
5 z Teilzahlg. geſtattet

G. Brose1,65
Gr. Sandberg 80chuhe, Orig. neu 9,50

Asthmakrankel
proſpekt vom DerbaLaboratorium E. Sehuniz sGerlin-Uenterteläe. Hindenburgdamm 854. m

5 er e in Genzleinen gebunden
6, T (eprkzhenyrei)

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.

2 e r

ſtſtraße 63] Filiale Halle, Gr. Markeratr. 5
2

T meinen

Fritz Conrad
L. Wucherer-Str. 3.

Cemeindesparhaseockwit

Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Eri
sprechen von Kampf und Sieg
das war sein I ebenkär die Sache der h

bieten wir Jhnen
Damen-lact-Spangenschuhe 7,90
gute Qualität
Damen keinfardig Spange 90

9prima Lederausführung

an Bechi 5,90
9

am weit lagen halbschuhe 7 5
Ia Sederſohle

Grüne Rabattmarken!

Eilenburg, Torgauer Str. 32

Mäntel, Kleider
das Neueſte, bekannt billig

Halle g. S. Gr. Virichatr. 2

a Müller gar
0 Kleine 7haben vier Erioio

Dapkragung

Jedem, der an
Rheumafismu:,

van die c

n u.
Müller

Oberſekret, a. D.

Dresden 590

Familien Nachrichten

F77177777 7 2
Für die überaus liebevolle Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieven Entschlafenen

sagen wir allen denen, die ihr das letzte Ge-
leit gaben, uns-ren tiefgefühiten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Fritze, sowie
Herrn von Westernhagen, den Kolleginnen
von der Firma Most, Freunden u. Bekannten

ramine Reinel
Bruder Franz
Erich v. d. Fange
als Verlobter

C
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s

den
Es iſt erreicht, was möglich war

Die Verhandlungen der Reichs und preu und Steinkohlenzechen, und Gewinnen ausſlich war. Es liegt
chen Staatsregierung mit dem Mangfeld Kaliquoten nicht für die Verluſte im 8
n m Ergebnis geführt, daß dieſKupfergeſchäft herangezogen wer Sicherungsfaktoren auf

Arbeit in den Mansfeld- erbetrieben wieder den. Vielmehr Rechnung getragen wurde.
wird. Ein Communiqué teilt drohte die Mangsfeldverwaltung, die

darüber folgendes mit: Kupferbetriebe ſtillzulegen,
i den beteil Regierungsſtellen und Lohnkonflikt eider ehe a in e auf Grund der rig Mfenkongern weiter zu exiſtiren. Das eingegriffen

Verſtändigung mit den Gewerkſchaften eine Verein- Die ſtritti kolportiert wird, könntederung ſtande gekommen wonag der Kuhfer. felde S er S die en reihen.
bergbau und Hüttenbetrieb ſowie das Kupfer und Betrieben und ſchaften für die Ver
Meſſingwerk in Hettſtedt noch im Laufedieſerſluſte im 727 zu ſtehen hätte
Woche wieder in Betrieb genommenſgzer nicht und ob und außergewöhnliche Lage
werden. würde. en wurde und hier tatſächlich durch Preis In der erſten Hälfte des Juli hat ſich dieDas Abkommen des Reiches und Preußens mit Die Regierung Brüning- Schiele r grngen auf den Metallmärtten die Dar auf dem Serliner und Branderburser u

der Mangfeld AG. und beſonders der Reichsarbeitsminiſter Ste er r vreyne aber wirtſsatre
iſori t bizſgerwald waren bereit, den Forderungene u Dennber ber e Veg den Abkommen b Mansfeld AG. nachzukommen. Man beute Der Verband der Be

markt weiter verſchärft. Die der Arbeit

n e w.rſonen. on entfielen auf Berlininduſtriearbeiter 553 751, auf die Proving Brandenburg 89 956 und
je Mansfeld zum Großſubventionär ohne Kon dat ſich mit allen Kräften gegen die e e auf die Gre PoſenWeſtpreußen 5 258 Per

ewähren die Reichs und preußiſche Staatsregie-Kug von Toge der T des Betriebes trolle gemacht. Das iſt durch Preußen e a e e
an für die Weiterführung des Kupferberghau- und verhindert worden. Jetzt werden der Die Gewerkſchaften ſtanden jedoch vor der Not in der verſiZieht e fern o re v eihilfeſ Preußiſchen Regierung in der Preſſe Vorwürfe wendigkeit, eine konſtruktive Löſung in betrug l

lehens in Höhe von 450 000 vis 500 0002erzögert habe. Demgegenüber muß darauf mußten die Zumutung

ßigen
64 i KriſenunterſtützuWas be s den

Z. ierſtützu ungern beitgeiner unerträglichen r Berlin s wozuMark monatlich. Zur Feſtſtellung des ge bingewieſen werden, da Lohnſenkung zurückweiſen, hatten aber noch 52 673 Kriſenunterſtützte treten.
ſamten Betriebsergebniſſes bei der Mansfeld AG.1 die am Donnerstag erzielte r alles daran

r

ſetzen, eine Stillegungſoll alsbald eine Prüfung durch die Betreiben Preußens ganz etwas an der M i rbetriebe und da Weitere Entlaſſungen im Ruhrbergban.
Deutſche Reviſions- und Treuhand beſagt, als die Mansfeld AG. forderte. mit eine e Wirt Der Ruhrbergbau, der nach einer ZJuſſtelung

6 00A G. erfolgen. Ergibt dieſe Prüfung, daß der Die Mansfeld AG. hat ſich zunächſt einmal rk unterblieb. des Landesarbeitsamtes Dortmund rund
Mansfeld AG. bis zum Jahresende kein Neberſeiner Kontrolle des Reichs und e zu Mit den Kampfparolen der Kommuniſten und ar beitſuchende Bergarbeiter aufzu
ſchuß verbleibt, ſo gilt die bis zum 31. Dezember unterwerfen, die durch die Deutſche

Zuſchuß. Bei Feſtſtellung eines Ueber- werden Gewinne und Verluſte bei der nicht zu finden.

eviſion den ſagenhaften Würſten und Speckſeiten der weiſen hat und deſſen Feierſchichten von 29000
hrte ſtaatliche Beihilfe als verlorenerſund Treuhand durchgeführt wird. Zweitens Stahlhelmer war dieſe Löſung ſelbſtverſtändlich arbeitstäglich im Juni auf 42 000 arbeitstäglich inder zweiten irre angewachſen ſind, ſieht vor

e u ſſe s dagegen muß der Kredit in dieſer Höhe Mansfeld AG. nicht nur für die Kupferbetriebe, Der Kampf im Mansfelder Gebiet, der ach ten Werte i a h er
ntrag aufvon der Mansfeld AG. innerhalb Jahres ſſondern für den ganzen Konzern er Wochen dauerte, hatte nun ergeben, daß eine laſſung von 1200 Arbeitern geſtellt, und für

friſt bei Verzinſung zum Reichsbankdiskont zurechnet. völlige Abwehr des Lohnabbauesſdie Zeche Pluto 175, Nordſtern 105, Holland 220
zückgezahlt werden.“ Mans nicht nur nicht möglich war. Als die Verſchärfung Bonifatius 200, Zollverein 350 und Graf MoltkeFerner wird in der Mitteilung der Regierungs n e au I e durch den abermaligen e unter 150. Die Harpener Bergbau AG. entläßt auf der
ſtellen darauf hingewieſen, daß dieſe öffentliche Bergwerks und ſonſtigen v und Ein- 12 Cents kam, mußten die Gewerkſchaf

e uch unter Bevüchf der d Apfeleder on 9 die nahme für Verluſte geradezuſtehen. en ſauren Apfe
telle, da bei dem t d ig von die ſich über die vom Reich und Preußen zuT Cents h S r geſtandenen Subventionen ergeben, ſelbſt auf irfes, verhütet zu haben.

s verbleibe n d einer dukommen. T dieſe r wird en
utigen Kupferpreiſen an unvermeid verhindert, Mangfeld e rauszuholen war.

ichen ängeren Stillegung des Kupferbergbaues! Betrieben Gewinne erzielt, währendhalten die Reichs und Staatsbehörden geglaubt Knupferbergban notleidend bieibht. Die

um die drohende Berelendung des geſamten Hilfe entſchloſſen haben, ſo nur deshalb, um iſt für heute vorgeſehen.NYangfelder Reviers zu verhindern den Ma r Kupferbergbau mit ungefähr ſeine Tätigkeit aufnehmen,

Die Mansfeldverwaltung nimmt in 14000 Beſchä und damit den Wirtſchafts Vorarbeiten erledigt ſind.
einer Sondererklävung zu dem getroffenen Ab- bezirk von
lommen Stellung und betont, daß durch das er laſſen, was mit einer
gielte Kompromiß das größere Uebel einer weiteren
dauernden Stillegung verhindert worden ſei. Das
Proviſorium habe deshalb ſeine Berechtigung, weil
ſich nicht ohne weiteres die Feſtſtellung einer
dauernden inneren Unrentabilitätdes Mansfelder Kupferbergbaues treffen laſſe. nud n
Viel komme darauf an, ob ſich bald Anhaltspunkte
für die zukünfitge Preisentwicklung auf dem

egung unausbl

Ku kt gewinnen li Die e e wen er Wuchtige Protestkundgehung des Bergarbetterkongresses
teiligten, die Regierungen, die Gewerkſchaften tenund die Verwaltung der Mansfeld AG. nicht nur v r r M r Scene ſtin moterieller Begiehung, ſondern auch im Hinblie (0etenhereg von duntereerſtad der AD08 über

tigen Lohnreduzierungbeißen. Sienebernehme des vollen Riſttos der Moangfeld e. Außerdem hat der Konzern für die Verluſte, können für ſich in Anſpruch e dadurch

ansfeld v verſacken g. daß am Montag der Bergwerkz und Hüttenbetrieb
eib l wieder vollkommen im Gange iſt.

en in eche Gneiſenau 120 und auf der Schachtanlage
der 98prozen obert Müſſer 150 Mann. Dieö Fiwich legt die Adler ſtill und entläßt 835

ann der Belegſ Der Reſt wird auf Ia
deinrich übernommen. Dazu kommen die

Schlimmeres, die Verelendung des ganzen Be laſſungen von 600 Mann bei den Vereinigten
Nach Lage der Dinge Stahlwerken durch die Stillegung des Karl Frie

ben die Gewerkſchaften herausgeholt, was drichErbſtollens im Bochumer Bezirk

Der StollwerkKonzern r die Schokoladen
W See da n letztenDas Meſſingwerk wird mit einem Verluſt von einer halben e

ſobald die notwendigen ſchloß, ſoll weiter betrieben werden.
Man rechnet damit,

7

ine geldmäßige Hilfeleiſtung gewähren zu ſollen en Reich und Preußen überhaupt zur Die Wiederaufnahme der Arbeit in Mansfeld

n

indiſchen Führern Sapru und Jayakar mit
Gandhi wurden am Tonnerstag fortgeſetzt.

i übergab den Unterhändlern zum uß
m eine ſchriftliche Botſchaft z

en See e Wer h eiſchen er erungwar in den maßgebenden r günſtig be
urteilt.

dIäne

hen wehen Vle
auf ihre grundſätzlichen Anſchauungen ſchwereſhie Kegktion in Wirtſ haft und Sozial- Sozial Abbauyläne der Regiernng Brüuing Wafſerrohrbruch in Paris. Durch einen Waſſer

Opfer gebracht hätten. poli e P s alen als ſie er en e a e 7 u r
einem ſcharfen Pro gen die Bohn- x ren Straßenzügen unterbunden. Da es der2 ſenkungzpläne der ndüſtrie nalen endirektors hat man im Sozialpol Jede ſern gelang, die Waſſermaſſen

Oeffentlichkeit ſeit dem Frühjahr 1930 beſchäf qus die Handarbeit aſchinen erſett. Das a Dan g ich nur
ti t, fürs erſte erledigt. Die Vor geoſiſt nicht reaktionär, ſondern revolutionär. Dieſer v 3i e ſt re Jm ſ miſche Entrüſtun

geſchämt.

aeceeeeeeeeeeeenceeeeeee hen e e n eis i d verſtändlichen Markt Il Es gibt kein Zurück, ſondern nur ineher eeenregeeeene oecccceeeekartells und der Weltwirtſchaftskriſe von rund vorausgeſehen hat. Entwicklung bringt freili

c er Verſchlechterung dereiſes von etwa 1700 Mk. a Joso Mk. pro e ſind die reaktionäre
re (1000 Kilogramm). Nach den Dar-ſumſtände. Sie wirken doppelt ſHmerzlic weil wir Starke wirtſchaftliche und

ſtellungen der Mansfeldverwaltung ergibt ſich vom politiſchen 1918
aus der Senkung der Kupferpreisnotierung um erwarteten Aber wir nicht gelernt, daß es
einen halben Cent für ſie ein Mindererlös von wit der olitiſ

ein Minderyielfältiges Wirtſchaftsſyſtem nur zerſtören.

auch an der Unfallverſicherung. Die kom18 Cents auf 14,30 Cents und ſpäter, bis Ende für die Arbeiterſchaft r e h te Be Wahlen Lerden Gelegenheit 4 geben, den

leiterſcheinun Untere a e tet ren rozialen gern e Wahllampfe erobern. Sie allein tut es aber nicht.
politiſche

alle ſehr Großes der Arbeiter ſind die n Fort
ſch

chen Macht allein nicht getan iſt? (Andauernde lebhafte timmung.)m Der muß von mächtigen Wirtſcheſeetorpern Al bnis der ü Müllerseiner Million Mark, für das d bei 22 000 er werden. Plötzlicher Umſturz würde z ohne Der mehrere en n en einſtimmi

ir l Annahme. Die eine bringt den iekhaften Proteſt

urückzudrängen, mußte zeitweiſe der Untergrund-I enkerrek Kuchicht en Angſsintgefadr ans
ebenſo der Straßenbahnverkehr eingeſte

Autounfall des Lloydpräſidenten DerPräſident u Norddeutschen Lloyd, Philipp Hei-

neken, erlitt am Donnerstagnachmittag, von
Dresden kommend, auf der Lichtenrader ſſee
ſüdlich von Berlin einen Autounfall. Sein Wagen
s mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. e 7

twirkung der Ver

t, wie wir uns im

litt eine große Schädelwunde, eine Bruſtquetſchung
und innere Verletzungen.

Der Rundfunk sendet:
Leipzig

erlös von 12 Millionen Mark. Nach dem wollen eine ſtete Fortentwicklung unter des Bergarbeiterverbandes gegen die von Regierung 13 Uhr: Giacomo- Meyerbeer Stunde (Schaüplatien), 18 Uhr.

is auf 14,30 Cents publizierte nd um lant ttionären AnſchlsKupferpreisſturz auf 14,30 publiz Beeinſluſſung der m durch die Arbeiter m 7 n lage Preſſe und Börſenbericht. Anſchl.:
15.15 Uhr: Als e mere e W r
w 18.25 Uhr: Deutſch. 18.45 Uhr: Kurzgeſchichten vonLiſte mer Weimar. 19 Uhr: r G Arthur
Mendt: Technik und Religion. 19.30 r Aerger

Form und das iſt für die Beurteilung der uns den Vorwurf, ſtaatserhaltend zu ſein. Das ſind gen jede Gefahrengemeinſchaft verſchiedenen 20 dis r: Berlin Heiterer Abend.22
d dericht, Sportfunk. W.80 Üühr: Tanzmuſtk.

T
5.50 und 6.56 Uhr: Wetterbericht.

re e13. 80 r W T tet kenSchaullplatte
14 bis 15 Uhr: Scha UIplattenkonzert.

o ährt. Di die geſtritten Bergarbeiter in die Kriſenunter- ens Zühen. 1530 Uhr: Vetterkrolle durch das Reich und Preußen, die für fung erfährt. Die große Frage um die n Be h e. Bahetdie Subvention in Frage kamen, unterwarf. wird iſt die der Seht di Peerſe, Deſſen dang ehre beſonders r r in Hahn U in d e
Unternehmer ſtreben Senkung der reren desarbeitsämter. Die dritte

einen anderen Betrieben, Braun- gleichen Wege. Aber Unternehmer und Regierung ſchiedenen Bergbauarten.

r Die re Weg W. W chafts v x 80oduktionskoſten immer geringer wird. ieſer führung und fordert von der Reichs und Staats tes. Dr. v.ür die Verluſte im Kupfergeſchäft zu ent- Weg iſt Pfg Leider iſt die Staatsregierung, wie regierung geeignete Maßnahmen in der Richtung en e re Subalke 1225
e hätten. Der Konzern wollte aber mit der Schiedsſpruch von Oeynhauſen beweiſt, auf demſder Sicherſtellung von Arbeitsmöglichkeiten in ver

Pfirrmann. 18



Vom
Ferien ans Ferienm ttsot Namen mit Recht. So, wie er unserem

Schitf mitgespielt hat, war es wirklich eine
Sünde. Denn naeh wenig Stunden Fahrt in

7 r 7 hein wurde esOtgee er stockdunkel. Ich war gerade im Begriff, dasW e denn Tr wo m und ſo Sriale 7at r r an Schifftsbeschwerdebuch zu holen, um derartige
zuſagen zu Land verwandelt wird, egol Sand. Aber großen Badegäſten zu. Merkwäürdig, wie die Vorkommnisse ein- für allemal zu Verhindern.
ſchön iſt das, wirklich ſchön. Wigzt ihr, zu Hauſe,ſdie noch an der alten ſchwarzweiß Na, Da wurde das Schiff wie von einem Fahrstuhl
wenn man ſo ein Waſchbecken voll Waſſer hat, und roten Fahne hängen! Wir hatten natür n bißchen von unten her gefaßt, hoch gehoben, immer
es ſoll bloß der Finger naß gemacht werden, da ginge das höher, dann ein paarmal rasend um sich selbstwird doch ein Geſchreie gemacht. Hier, ch man da nſte „See-gedremt und abgeschleudert, wie eine Granate
nicht ganz in der Salztunke Üüegt, hat man keine nicht ſeweit. Da war aus der Kanone geschleudert wird. Mir vergingRuhe. Salzig iſt hier nämlich das viele Waſſer. ein paarmal Hören und Sehen.Nun, nicht gerade eklig ſalzig, das nicht. Man der den Als ich wieder zu mir kam, lag ich einsamkann ſich hübſch damit gurgeln. Bloß, wir haben nter einem glatgeſchügtenſ und verlassen auf einer Insel, 20 Schritte lang
woch nicht rausgekriegt, woher das Salg kommt, und kaum 10 Schritte breit. Ringsum nichts
et z

t

Dafür gehen wir aber auch eher ins Bett. Man
wird hier ſo wunderſchön müde, daß die Guckaugen
ſozuſagen von alleine zuklappen. Und dann früh
r i Gemütsruhe. Kinder, einen Hunger

man hier der Magen h imAkkord arbeiten! Nachher, nun r e
Verſchiedenerlei unternehmen. Die meiſten „Bade
gäſte“, ja, ſo wird man hier betituliert (nur manch
mal, wenn die Ureinwohner des Ortes denken, es
hört keiner, dann wird von „Gäſtebande“ geſprochen),
laſſen ſich zum Badeſtrand im „Motorboot“ fahren,
hoſen ſich im „Strandkorb“, der in einer „Strand
burg“ ſteht, um, plätſchern ein bißchen im Waſſer

7
7

Vn5 er Skraud werbe

auch manche Dame ein bißchen die Naſe zieht. waren hatte es verſchlafen, gerade wie damals das

ſeht, ſo nebenbei ſchauen wir uns
erſtens mal die Badegäſte an und dann
zweitens auch die Ortseinwohner. Da
kann man woahrhaftig allerlei lernen.

In ſo ein ganz vornehmes Bad TanteGraupenreis mit uns nicht gevaten. i biß
chen vornehmer tut hier jeder Manchmal ſchon die
Kinder. Bloß da gelingt's nicht immer. Und da
butteln wir Proletennackfröſche friedlich mit den
Beamten und Kaufmannsnackfröſchen im Sande,

We fangen r O. h.
Seesſterne, n im Trockenen

uſw. uſw. Aber zum

Nede hereingenommen. Die als Wasser und Himmel, von dem die Sonne
e aber der Baterſ achte wie zuvor. Zunächst suchte lich meine

auf
gedacht war. Er Taschen ab, um den Reisepaß zu finden, denn
und dann fan darin war mein Bild. Erst als ich es gesehen

aber und soweit als möglich mit mir verglichen
oder ſie werden ſo ſtark fortgetrieben, hatte, ein kleiner Taschensplegel half dabel, da
nicht wiederſtndet. Und dann ſind mit glaubte leh an meine wirklich vorhandene

Und ſo leicht Person. Im übrigen fand ich nur noch den
ſich eine „Sandratte“ Apfelsinenorden, einst als Auszeichnung Ver-

Oft wird w. n. w eder faſt lehen. Jetzt war er die erste und letzte Nah-
die 72 dem rung, denn auf soleh kleiner Insel war nicht an

un Ochte e.
lich Schwarz-Rot-Gold. Und zu unſerer

e We w. r a T Je Strande, wo wir waren, weni weiteren Ordenssegen zu denken. Trotzdem
chwarzWeißRoten. Auch die che hat als vorher. Die Fiſcher ſagen, unternahm ich es, auf Entdeckungsreisen zu

gehen, wobei leh äußerst vorsichtig balancieren
mußte, um nicht hinzuschlagen und von den

Wand und Fridericusma der Grammophon verſenkt wurde, oder anklatschenden Wellen verschlungen zu werden.phatte T Wer W v mit unſern Fähn in der Brut getötet worden. Wer beschreibt mein Erstaunen, als ich eine
Wir fuhren daher gleich nach dem Feng wieder Art Falltär erblickte und auf ihr so etwas wie

eine Inschrift entdeckte. Da ich auf meinen
Weltrelsen nahezu alle Sprachen der Welt ver-
ſtehen und alle Schriftarten lesen gelernt habe,
so gelang es mir, wenn auch mit einiger Mähe,
das Geschriebene zu entziffern. Und es
lautete 80:

er wohnte im Jahre 1199 vor Christo der
Prophet Jonas drei Tage. Er verließ die gast-
ehe Stätte nur, um sich in der Kunst des Pro-
pherelens weiter auszubilden.“

Also war ich glücklich auf jenem Flscho

nicht ſre
denken wir, daß die richtigen Republi-
kaner, wenn ſie nur Geld hätten, dieandern Fähnchen bald an die Wand
quetſchen müßten.

damals die Geschichte bekannt wurde, und an
die heute noch soviele Menschen nicht glauben
wollen. Nun, mir ist sie seit diesem Erlebnis

unerschütterlich wahr. Und ich glaube von

das Handwerk abzugucken. Weil wir einmal ge
ſehen hatten, d ein Konfumvereinsladen am Orte
ſſt, da gingen wir eines Tages gum Geſchäftsführer

En O Kedn bot
und forſchte ob er vielleicht ein Genoſſe wäre und heimwärts Da öörte auch der Regen auf und die nun an all das, was man als Märchen u. dersgl.
uns einen Fiſcher nennen könne. Richtig, wie ge Sonne lachte uns an. Und vorn auf Deck, über abtun will. Allerdings fordere ich auch, daß
dacht, ſo war's. Und da hatten wir uns bald ander Bude, da trockneten ſich P. und K. wieder, wäh- man mir das alles glaubt. Denn damit ist ja
einem alten Fiſchersmann gefreundet und an ſeine xend die Fiſcherjungen die Fangnetze
beiden großen Jungen, beide über 90 Jahre akt. 5 z x

nk geſchrubbt, und ſo um 15 Uhr her daß ich tatsächlich das Innerste dieses We
an. Rachher fisches höchst modern eingerichtet fand, s0 daß

nicht jeh mich hier bald wie zu Hause fühlte. Des-
den, der ungeachtet wünschte ich lebhaft, irgendwie an

wicht viel Geld hat und Dampfer auszrüſten kann Land zu kommen und mit Menschen in Verkehr

und vi gechren Beruf auf. Sie gehen in das Heer der Tage gtarkem Tabak nicht allein existieren. Wie
und Gelegerheitsarbeiter. Sie wer ch nun wieder zu Menschen kam und was mir

den Proleten wie vor ihnen ſo viele, viele andere. gabe widerfuhr, das sel im nächsten Briefeſo

Und im Winter, wenn die e kei5 T iſt, kein perichtet.
n

Tages die Fiſcher genau ſo ſtempeln wie andere Be Deschrieben zu Hau-El-Waf tn Polonäsien.
die ohne Arbeit ſind. Alois Lagenbeutel, made in germany.

ger T r daß uns die Fahrt zum
ues und viel 3bracht hat. Und ſo iſt unſere ver Rätselecke.

gnügungsfrage, ſondern eine Geſundheitz! Die alten aus der Juni Nummer den DT
und eine Erkenntnizfrage. Und ſo ſollte Menge Vöſer gefunden, und recht erfreulich Wege
jeder junge und alte Proletarier ihr unſeren Freund Hanack ein bißchen ve
wenn er das Glück hat, hinauswandern zu Wnnen, habt. Sein Silbenrätſel Iſt ſich ſo:

in die Welt wie wir. Elbenur Himmel und Waſſer zu ſehen waren, ging diel Freundſchaft! tisFahrt. Dort, wo die Oftſee ſtrömt und die aſchineen Sie en wehen ſenden denken en Z. Zgn. Ofteerande tehts an de J
über 100 Nete, jedes W Meter lang Le men dann links vum und zu 7

Eſel

4 e hen Einigkeits Polonäsien, SB miericht von Alois Lägenbeutol. and (hier Foh 82 Kote go)
Tia, da bin ich nun in Polonäslen an- e S mach

gelangt. Eigentlich ging das sehr putzig zu. Sommer
Und 20 recht klar ist mir's nicht, wie ſich hier- Tante
hergekommen bin. Nachdem ich das Land a iſt keine Südfrucht)
Apfelsinien in Schlafrika sozusagen unter all- Roſe (hier ſteht re ſtatt ro)
seitigem Bedauern verlassen hatte, wollte ich Kümmel S ſtark.
zunächst einer Einladung des Großmoglers] Die fünf andern ſind ſo zu löſen:
in der Mogelei folgen, fand aber keine 1. Ken aufſetzen.passende Fahrgelegenheit. Darum bestieg ich 2. Vie gud weil von vorn bis hinten be

der Durchfahrt durch i 8. Menſch, uerſt kriecht er, dann geht ere berühmte „Pote aufrecht n r Stockes Hilfe.

beim
mit regnen anfing, da zogen ſie Oel

W S Cc El 3 3 e

ſtehſt du aus“, ſagte K. Alois aber war nicht mit.

nenwendfeſt in der Heide von Halle.

dabel, den letzten Rotwein, von dem jenes erhberdrauhdmeſſer.

Fässer zu füllen und dabel Wachtein zu ver- Die ne uen: Was bedeuten die folgenden vierNetze hoch. Erſt waren ehren, die wegen der hier herrschenden großen gehn Buchſtaben: g, v, e, d, i, H, o, r m, ei,c S h.Na, und nun kamen die

Was iſt's:

n „Steinbutten“ waren Rieſen dabei. „Goldbutt“ welche berühmte Person in meiner Wenigkeit zur W en

tionsgröße drin. Der andere Junge wickelte alle unser Schift, es war al „Fortuna“ Wer hat's gedichtet?he aus den Maſchen raus und warf ſie in große Meer, „Sündiger e v ä er e d Kigker da

gelandet, der soviel Aufsehen erregt hatte, als

hindurchdampfte. Die Passagiere waren geraden De r aus oehen, dann kann ſe
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